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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
9 Nr. berechnet. 3 Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer i 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mer, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
25 Nkr. berechnet. 727 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
(genen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— —— ͤ ͤ—́—ZWſW—ꝛẽ —¼ 


Amtlicher Theil. 


An milden Unterſtützungsbeiträgen für die Weich⸗ 
ſelüberſchwemmten find bis Ende März l. J. 
eingefloſſen beim k. k. Bezirksamte 

1. in Radiöw 162 fl. 64 kr. öfter. Währung, 


woran ſich betheiligten: fl. kr. 
die Gemeinde Radlöw ........ 2 — 
„ 5 F . 4 20 
[7 7. Niwka — 


—ͤ—ũ—ͤ.7ʒukt —— 


Marcinkowice .... 


7 Wola Radlowska. 11 10 

| 5 2 Biskupice..... *. 10 — 
5 5 Przybyslawice,... 6 55 

L Zabawa .ur22..... 50 
Pfarrer Ujejski in Zaboröw..... 4 — 
Pfarramt in Zaboro w 16 — 

x „ Börzecin . ‚u... en 

2 „ SzczuroõwWa 35 30 

5 „ Strzelce wielkie . 4 — 

1 „ Wietrzychowice .... 23 34 

Herr Twardzikowski........... 1 — 

die Bezirks⸗ u. Steueramtsbeamten 12 30 
ee — 

2. in Wadowice 132 fl. 40 kr., u, 3.3 

der dortige Caſino⸗Verein n 70 — 


—[p— 2 e — 2 


3, in- Mogita 40 fl. 33 kt., u. z.: 
die Gemeinde Krowodraa . 3 — 
Ziſterzienſer Kloſte r 15 — 
Gutsbeſitzer von Krzeslawice, Jul. 
irchmayer »..... 1 


die Gemeinde Binczyce 4 43 
10 * 272 ĩny , 
u 5 Koscielniki. 3 — 
" * Rako wie 1 17 
n 17 Sulecho wp. 225 
1 . . czerwony f 7 
“ 1 aasB w- α . . . .! 
die Gemeinden 2 
wiee, Dajazd 5 grryna- 
wice in kleineren Beträgen. 2 BI 
Gutspächter Puski in Fradnik. . 1 — 
1 Bezirks amt in ane, No-. > — 
6. 5 „ Oswiecim —. 62 31 
J. „ „n a 
8. " „ Myslenice ‚... er 
9. 77 [7 Milöwka .,...- . 64 50 
10, " 1 Kalwar ya. 01 35 
11. [77 ” Biala . u. -l 6. 
12. I 7 Bochnia . 272 3 /a 
13. 1 „ Krzegzowice Ziele Ar 


werden. 


Krakau, den 9. April 1862. 


Se. 1. Apoſtollſche 
ü Majeſtät haben in Anwendung des 
eee — * — . — 8 3 mit Allerhoͤchſtem 
er und Taxis N M. dem Fürften Maximilian Karl von 
au verleihen gaht. erbliche Meichsrathewürde allergnädigh 
Se. k. k. 


Apoſtoliſche M ; 
Gutſchließung vom 4. April dengs haben mit Allerhöchſter 
willigung allergnädigſt zu ertheiten 


— en die 5 
ruht, n verlie⸗ 
benen fremden Orden anne Di tur tragen Es Nute, u. 3. 

Dem Generalmajor und Obeecſthofmeiſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Eliſabeth, Alfred 191 BRITEN zu Aulens 
dorf, das Großkreuß des herzoglich braunſchwig'ſchen Ordens 
Heinrich des Löwen; 


d tmann zweiter Claſſe Napoleon Bitter o. g 
des Genkhabee, dae Milter des königlich ſiellkaniſchen ap 
iar Sl. George⸗Ordens der Wiedervereinigung ; ö 


thal zum F 
2 


lichen Grund feiner Abberufung herrſcht wohl kein Zwei. 


Freitag, den 


Krakauer Zeitung, 


1862. 


11. April 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
5 viergeſpaltenen Petitzeile für 


— — 


VI. Jahrgang. 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr, mit Verſendung 5 fl. 25 Nit. — Die einzelne Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 25 für jede weitere Cinrückung 95 Nir.; Stämpelgebühr für ſed Einſchaltung 90 
traneo erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. a1. 


— 


dem Oberlieutenant in der Armee, Alexander Grafen v. By⸗ 
landt den königlich ſpaniſchen Orden Karl III.; 

dem Unterlieutenant zweiter Claſſe, Gisbert Grafen Wolff⸗ 
Metternich zu Binſebeck, des Uhlanen⸗Regiments Erzherzog 
Ferdinand Maximilian Nr. 8, das Ritterkreuz des ſouverainen 
Johanniter-Ordens, dann 

dem Cadeten Hermann Zellweger, des 9. Feld⸗Jäger⸗Ba⸗ 

taillons, das Ritterkreuz zweiter Claſſe des königlich ſieilianiſchen 
Ordens Franz J. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Antſchließung vom 31. Marz d. J. dem Finanzprocurator in 
Preßburg Dr. Nicolaus von Rehorovszky den Titel und 
Charakter eines k. k. Hofrathes tarfrei zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöoͤchſten 
Entſchließung vom 2. April d. J. dem Regiſtratursdirector des 
böhmiſchen Landesausſchuſſes Vincenz Erben und dem Ober⸗ 
Caſſier Thomas Horak anläßlich ihrer Verſetzung in den blei⸗ 
benden Ruheſtand in Anerkennung ihrer vielfährigen, eifrigen 
und erſprießlichen Dienſtleinung jedem das goldene Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 28. März d. J. dem Profoßen Giovanni 
Battiſta Colombo, des Infanterie . e ele Erzherzog 
Albrecht Nr. 44, in Anerkennung ſeiner mehr als vierzigjähri⸗ 


gen tadelloſen Dienſtzeit, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 


Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 5. April d. 3. dem Hofrathe bei dem böh⸗ 
miſchen Ober⸗Landesgerichte Joſeph Ritter von Aull aus Anlaß 
der angeſuchten Verſetzung in den wohlverdienten bleibenden Ru⸗ 
heſtand für feine vieljährige treue und erſprießliche Dienſtleiſtung 
die Allerhöchſte Zufriedenheit auszudrücken geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
rnenn ungen: 
Der Oberſt Alois N ring & Berfing, des Infan⸗ 
terie-Megiments Großfürſt Nicolaus Cesarewitſch Thronfolger 
von Rußland Nr. 61, unter gleichzeitiger Enthebung von der 
Dienſileiſtung als Vorſteher der Kammer Sr. k. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs Joſeph, zum Commandanten der Feſtung Ali⸗ 
Gradisca, und 
„der Major Stephan Jovano vis, des General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtabes, bisher Flügel⸗Adjutant des Banus FM. Frei⸗ 
herrn v. Szokczevis, zum Oberſtlieutenant im Brooder Grenz⸗ 
Infanterſe⸗Regimente Nr. 7 und wird mit der Leitung des Ge⸗ 
neral⸗Conſulales in Serajevo betraut. 

Ueberſetzungen: 

Der Oberſt Guſtav Edler v. Mikeſſich, Feſtungs⸗Comman⸗ 
dant zu Alt⸗Gradisca, zum Militär» Stadte und Platz Com - 
mande in Wien; 

die Majore: 

Anton Kaſtel, vom Infanterie⸗Regimente Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter Nr. 4, zum Inſanterie⸗Regimente Kronprinz Albert von 
Sachſen Nr. 111 

Joſeph v. Hentzi, Commandant des 21. Feld⸗Jäger⸗Batail⸗ 
lons, in gleicher Eigenſchaft zum 32, und 

Ferdinand Ritter v. Perger, Commandant des 32., in glei⸗ 
cher Gigenſchaſt zum 21. Feld⸗Jäger⸗Bataillon. 

Verleihungen: N 

Dem penfionirten Hauptmann erſier Claſſe Franz Di Corte 
und dem penfionirten Rittmeiſter erſter Claſſe Auguſt Jom bart, 
der Majors⸗Charakter 52 ee 

enſionirungen: 

Der Oberſt Karl Ritter v. Elvenich, vom Militär Stadt⸗ 
und Platz⸗Commando in Wien; 4 

der Oberſtlieutenant Eduard von Hannig, Commandant 
des Titler⸗Grenz⸗Infanterie⸗Bataillons, mit Oberſtens⸗Charakter 
ad honores; 

der Oberſtlieutenant Karl Dunſt v. Adels helm, des In: 
fanterie-Megiments Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11; 

die Majore: 

Ferdinand Edler v. Guckler, des Infanterie ⸗ Regiments 
Freiherr v. Ajroldi Nr. 23, und 

Victor von Domaszeweki des Genie⸗Stabes; endlich 

der Hauptmann erſter Claſſe Karl Graff v. Orten urg, 
des Inſanterie⸗Regiments Graf Mazzuchelli Nr. 20, mit Ma- 
lors- Charakter ad honores. 


Das Finanzminiſterium hat den Finanzſeeretär bei der Bir 
nanz⸗Landes⸗Directions⸗Abtheilung für das Ofen⸗Großwardeiner 
dbb tumgsgebiet Benjamin Poſſaner Edlen von Ehren⸗ 

® nanzrathe bei dieſer Abtheilung ernannt. 8 
8 eee re dem Fear — 

gte Landesgerichtsrathsſtelle dem Kreisgerichtsrathe 
desſelben Gerichtes Gdnand Bergner verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. April. 


„Independance beige” hat Spanien 
von Soledad a Sufianmung er⸗ 
theilt, und zwar in gleichem Ausdrucke wie England. 
Die Iſolirung Frankreichs in diefer Frage iſt nun voll⸗ 
kommen. : 

Graf 


Nach der 


der Convention 


Dubois de Saligny, der franzöſiſche 
Bevollmächtigte in Mexico, fol in einer an die Re⸗ 
gierung gerichteten Depeſche erklart haben, daß Frank⸗ 
reich nur dann den Zweck der mexicaniſchen 
vollſtändig erreichen werde, wenn es feine 
auf 20,000 


kehr Jurien de la Gravière's. Ueber den eigent⸗ 


ſtark verübelt worden, 


——— 


fel; es iſt jedoch nicht unintereſſant, zu vernehmen, daß übernommen, die ungefähr 80 Kilometer von der fran⸗ 
man feine Erhöhung zum Vice⸗Admiral als Vorwand zöſiſchen Colonie auf der Straße von Hue gelagert iſt. 
dazu benutzt. Sein Commando im mexicaniſchen Golfe] In der Provinz Mylbo befinden ſich nut noch verein⸗ 
fei das eines Contre⸗Admirals, und man könne ihn] zelte Banden irregulärer Truppen, welche gegenwärtig 
deßbalb als Bice⸗Admiral nicht in einer feinem Range von einer mobilen Colonne Franzoſen energisch verfolgt 
nicht entſprechenden Stellung belaſſen. Man darf da⸗ werden. A2 
bei nicht überſehen, daß er erſt vor zwei Monaten ge⸗ 
rade deßhalb befördert wurde, damit die Betheiligung 
Frankreichs an der Expedition dadurch neben der Spa⸗ 
niens und Englands eine höhere Bedeutung gewinne. 

In der Goyon⸗Lavalette'ſchen Angelegenheit iſt 
noch nichts entſchieden. Die Anhänger beider Parte en 
glauben, daß ihre Sache durchgehen werde, und viel⸗ 
leicht geht auch die ganze Epiſode fo weit, daß Mar⸗ 
quis Lavalette wieder nach Rom zurückgeht, ohne daß 
General Goyon von dort abberufen wird. Gräfin 
Soyon befindet ſich noch in Paris; der päpſtliche Nun⸗ 
Migr. Chigi, hat ihr geſtern einen Fach abgeſtattet. 

Der „Independance“ zufolge wurde am d. d. in 
Paris ein Miniſterrath abgehalten, um in der An: 
gelegenheit Goyons zu entſcheiden. 

Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris geht mit Ger 
nehmigung der Regierung nach Rom. Nach dem, 
was man vernimmt, wäre die Politik dieſer Reiſe nicht 
ganz fremd. 

Wie erwähnt, iſt 


Ir Krakau, 3. April. 
Der „Lemberger Ztg.“ wird aus Krakau, 5. April 
geſchrieben; Es gibt in Oeſterreich wenig Städte mit 
verhältnißmäßig ſo vielen Wohlthätigkeitsanſtalten, als 
Krakau, aber auch wenige mit einer ſo hoch gediehenen 
Straßenbettelei. In Städten mit hoch entwickelter Ins 
duſtrie geſchieht es wohl, daß durch politiſche und Han⸗ 
dels⸗Conjuncturen gelegentlich eine Anzahl Arbeiter brod⸗ 
los wird und die Wohlthätigkeit in Anſpruch nimmt, 
jedoch pflegt das eine vorübergehende Erſcheinung zu ſein. 
Allein in Krakau gibt es weder Fabriken noch an⸗ 
dere ähnliche Unternehmungen. Die focialen und Ges 
werbsverhältniſſe ſind ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren ſtabil dieſelbenz und doch nimmt man wahr, daß 
ſich die Zahl der einheimifchen Armen und Bettler von 
Jahr zu Jahr mehret; ja die Straßenbettelei bekam in 
den nächſt verfloſſenen Jahren einen für die Stadt⸗ 
bewohner bedenklichen und bedrohlichen Character, und 
man hoͤrt ſofort von Einbruchsdiebſtählen, anderen gro⸗ 
ben Geſetzausſchreitungen und Unſittlichkeiten. Po 
Die Wurzel, woraus diefe Calamität der Stadt, 1 
üppig wucherte, iſt die hier unter der niederen Volks⸗ 
claſſe herrſchende Arbeitsſcheu, Hang zum Trunk und 
Liederlichkeit. Es war daher nöthig, die Wurzeln die⸗ 
fer Giftpflanze des geſelligen Lebens auszuretten. Alle 
dieſe Uebelſtände waren die veranlaſſende Urſache, daß 
der hieſige M giſtratsvorſteher Seidler in Gemeinſchaft 
mit dem Magiſtratsrathe Bernowski und dem Kano⸗ 
nikus und Profeſſor der Theologie Wilczek einen Ver⸗ 
ein unter den hieſigen Stadtbewohnern ins Leben rief, 
welcher ſich zur Aufgabe machte, ſoviel als es nur mög⸗ 
lich iſt, die Gaſſenbettelei abzuſtellen, die Bettler und 
auch ſonſtige Armen, fo wie auch dürftige Reconva⸗ 
lescenten in einem beſonderen Haufe — dem Verſor⸗ 
gungs- und Arbeitshauſe — zu unterbringen, fie da⸗ 
ſelbſt zu ernähren, zu bekleiden, jeden nach ſeinen Kräf⸗ 
ten und Individualität zu beſchäftigen, fie durch reli⸗ 
giös⸗ mor aliſchen Unterricht zu beſſern und auf dieſe 
Weiſe die öffentliche Sittlichkeit zu heben. Die Bettler 
werden ohne Unterſchied des Geſchlechtes, des Alters 
und Standes in dieſes Inſtitut aufgenommen. Die 
Fonde zur Erhaltung deſſelben liefert zum größten 
Theil die Stadtgemeinde aus der Stadttoſſez nebſtdem 
fließen auch reichliche milde Beiträge in die Vereins⸗ 
kaſſe ein. - 
Der Verein an 200 Mitglieder zählend, beſteht aus 
allen Claſſen der Stadtbewohner. Bis zur Genehmi⸗ 
gung der Statuten leitet das Gründungscomité, wel⸗ 
ches ſich in mehrere Ausſchüſſe theilt, die fämmtlichen 
Geſchaͤfte des Inſtitutes. ee 
Obwohl das neue Verſorgungs⸗ und Arbeitshaus 
erſt im Werden begriffen iſt, ſo 0 * le 
den war, Der Director im preußiſchen Minifterium [gen 100 Bettler und Arme darin ihre Unterkunft, Ver⸗ 
Dabei i 10 den abgereit und 00 von] ſorgung und Beſchäftigung. Viele Individuen, weld 
da auch nach München, Stuttgart ic, gehen, um eine Beſſerung erkennen ließen, wurden bereits theils 
ſich mit den Zollvereinsregierungen uber die Annahme] in eine Lehre, theils in Dienſt unterbrach. Jetzt ſchon 
des Handels- it. Vertrages zu beſprechen, den Preu⸗ ſind die wohlthätigen Folgen der Wirkſamkeit zu be⸗ 
ßen mit Frankreich verabredet hat. merken; denn die Straßenbettelei hat ſchon fo ziemlich 
Wie der Schwäbiſche „Merkur“ vernimmt, hätte aufgehört und man ſieht die Bettler nur fporadifch in 
die bevorſtehende Reiſe des franzöſiſchen Generals Winkeln und in Häufern verſteckt auf die Worüber: 
Fleury, Directors des kaiſerlichen Geſtütweſens, nach] gehenden lauern, während fie Früher in ganzen Pro” 
der württembergiſchen Hauptſtadt lediglich den Ankauf zeſſionen in den Gaſſen herumzogen, und nach beende⸗ 
edler Zuchtpferde zum Zweck. tem Umgang in den Branntweinkneipen zu 100— 
Der däniſche Reichsrath hat den Antrag der Re⸗ Individuen ſich gütlich thaten. f ET 
gierung, zur Anſchaffung einer gepanzerten See⸗ So weit es uns dicse e, dieſes Jute, fen 
wehr 1 Milion Thaler zu bewilligen, wovon 786.900 un! ittelbare Anſchauung kennen zu lernen, Eh et iſt. 
für Dänemark und Schleswig, mit 46 gegen eine] wir bezeugen, daß daſſelbe ſehr rationell org 0 Wein 
Stimme angenommen. 8 r Es herrſcht in demſelben die größte Ordnung 400 ihm 
Wie man der S. C. „von guter Seite“ miltheilt lichkeit. Wird es dem Vereine gelingen, d in in fe 
b " Niki „aufgefaßte Idee durchzuführen, wird der Bere ſei⸗ 
ſteht es außer allem Zweifel, daß Nikita von Mon⸗ſaulg 5 „win dann wird feine 
tenegro in Folge der immer näher rückenden Gefahr nem edlen Streben aus harren fir bie Hebung der 
der Verlegung des Kriegsſchauplatzes in fein Land und] Thätigkeit von dem beſten Erfolg aden. 1 
der von Seite Serbiens fortgeſetzen Neutralität vor offentlichen Sittlichkeit gekrönt wer 
einiger Zeit durch Entſendung eines geue Propofitionen Ka 
enthaltenden Schreibens von Omer Paſcha die Initia⸗ 
tive zu einem Ausgleiche ergriffen habe. Die neuen 
Vorſchläge wurden von Omer Paſcha rundweg zurück⸗ 
gewiefen, und dafür Derwiſch Paſcha beauftragt, mu 


2 Beil in den Tuilerien 
a aß er ſeine Amtsthätigkeit mit 
Garibaldi's Rundreiſe eröffnet „de 2 
beige” verſichert wird, hat der Minifterpräfident jedoch 
ſeinem Freunde Garibaldi wiederholt Vorſtellungen ge⸗ 
macht, fanft aufzutreten; auch rühre die Einlapung zu 
der Rundreiſe noch von Ratazzi her, und Ratazzi habe 
geſchehene Dinge nicht mehr ändern können. Wie es 
ſich mit dieſer Ausrede aber auch verhalten möge, fo 
ſtebt feſt, daß Garibaldi diesmal wieder blos bis Parma 
gekommen iſt, und daß ſtatt ſeiner ein anderer, wahr⸗ 
ſcheinlich Bixio, nach Neapel gehen wird, während Me⸗ 
dici und Carini die Schützenvereine in der Emilia or⸗ 
ganiſiren. 

Wie der „Leipziger Zeitung” aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, iſt die von der „Opinion nationale“ veröf⸗ 
fentlichte Adreſſe, worin angeblich 30,000 italieniſche 
Patrioten den Kaifer Napoleon flehentlich bitten, Rom 
zu räumen, vorzugsweiſe das Werk des Exprieſters 
Iſſaia, der die Unterſchriften unter den niedrigſten 
Klaſſen mehrerer Städte geſammelt hatte. 

Derſelben Correſpondenz zufolge hat Mazzini in 
einem confidentiellen Rundſchreiben feine Freunde vor 
allzu großem Vertrauen zu Garibaldi gewarnt. 

Es heißt, demnachſt werde eine diplomatiſche Miſ⸗ 
ſion von Turin nach Teheran abgehen, um dem 
Schah von Perſien das Halsband des Annunciaten- 
Ordens zu überbringen. h 

Pach der „B. u. H. 3.“ find die Namens des 
Zollvereins mit Frankreich geſchloſſenen Ver⸗ 
träge erſt in den letzten Tagen der vorigen Woche den 
Zollvereinsregierungen zugegangen nachdem zuvor in 
einer in Berlin abgehaltenen Conferenz den verſchie⸗ 
den dort anweſenden Vereins bevollmächtigten die amtliche 
Mittheilung über den erfolgten Abſchluß gemacht wor⸗ 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 
(Sitzung des Abgeordnetenhaufes vom 9. 


aller Energie feine Offenſiv⸗Opetationen gegen Monte- April. 1 ; et 
negro Forksuften. Am & N R IA Präſident zeigt an, daß er sine Eingabe des 
Der Vicekönig von Egypten wird zu einem vier⸗ zu Bielitz in Mäbren domicilirenden quieszitten k. k. 


wöchentlichen Beſuche in Italien erwartet. Bezirks vorſtehere Johann Alexa, worin die alterna⸗ 

Nach den neueſten über Suez eingetroffenen Nach⸗ tive Bitte um Widerruf der von Seile des Abgeord⸗ 
richten aus Cochinchi na, hat ein Neffe des Kaiſers] neten Dr. Zyblikiewicz gegen Alexa in der Sitzun 
Tu Duc den Oberbefehl Über die angmitiſche Armee vom 21. Februar vorgebrachten Aeußerung, oder um 


Ermächtigung, diefen Herrn Abgeordneten wegen Ehren» 
beleidigung gerichtlich belangen zu dürfen, geſtellt wird, 
da dieſe Eingabe von keinem Herrn Reichsraths⸗Abge⸗ 
ordneten eingebracht worden war, übermittelt habe. 

In der betreffenden Zuſchrift des hohen Staats mi⸗ 
niſteriums, mit welcher dieſe Eingabe an das Haus 
zurückgeleitet wurde, heißt es: „Obwohl der Inhalt 
dieſer Eingabe, worin das im Jahre 1855 ſtattgehabte 
Vorgehen Alexa's gegen einen das Taubſtummſein ſimu⸗ 
lirenden Arreſtanten geſchildert und das hierdurch ver: 
anlaßte Verfahren ſowohl des Strafgerichtes, von wel: 
chem Alexa wegen Mangels des Thalbeſtandes der 
angeſchuldeten Uebertretung losgeſprochen und für ſchuld⸗ 
los erkannt wurde, als auch der Disciplinarbehörde, 
die den Alexa zur ſtrafbaren Ueberſetzung auf eigene 
Koſten und zum Verluſte eines achtmonatlichen Ge; 
haltsbetrages von mehr 800 fl. Conv.“ Münze verur⸗ 
theilte, auseinandergeſetzt (Rufe rechts: laut 1 wird, in 
der Weſenbeit mit den hierämtlichen Akten überein⸗ 
ſtimmt, ſo iſt doch die in der vorliegenden Eingabe 
geſtellte alternative Bitte: entweder um Widerruf der 
von Seite des Herrn Abgeordneten Dr. Zyblikiewicz 

gegen Alexa vorgebrachten Aeußerungen, oder um die 
Ermächtigung, dieſen Herrn Abgeordneten wegen Ehren⸗ 
beleidigung gerichtlich belangen zu dürfen, in keiner die⸗ 
ſer Beziehungen zu einem ämtlichen Einſchreiten des 
Staatsminiſteriums geeignet und man beehrt ſich da⸗ 
her, die Eingabe ſammt den Beilagen dem löbl. Prä⸗ 
ſidium zur angemeſſenen Verfügung wieder zurückzu⸗ 
ſtellen.“ 

Wie erwähnt, wurde dieſe Eingabe, deren Ueber— 
reichung Dr. Zyblikiewicz ſelbſt auf ſich genommen, 
dem Petitiongausſchuß zugewieſen. 

Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung des 
Geſetzes gegen die Zuweiſung der Strafgerichtsbarken 
bei Uebertretungen an Polizei- und politiſche Behör— 
den, d. h. um die erſte greifbare Konſequenz des all: 

emein anerkannten Prinzips der Trennung der 
uſtiz und Verwaltung. Bekanntlich hat das 
Herrenhaus den urſprünglichen Geſetzentwurf, wie er 


aus den Berathungen des Abgeordnenhauſes bervo:= 


gegangen, mit Rückſicht auf den beſtehenden Beamten: 
Organismus und das jetzt geltende Strafrecht bedeu— 
tend modifizirt und ungeachtet der Anerkennung des 
vorerwähnten Prinzips für die Zeit bis zur Einführung 
einer neuen Gerichts⸗Organiſation und erfolgter Revi— 
ſion des allgemeinen Strafgeſetzbuches eine Reihe von 
Ausnahmen ſtatuirt, in welchen auch noch fernerhin 
Polizei⸗ und andere politiſche Behörden das Strafrich— 
teramt üben ſollen. Dieſen Beſchlüſſen, ſchreibt die 
„Oſtd. Peoſt.“ tritt nun der Ausſchuß offen entgegen, 
reſtituirt das anerkennende Prinzip in feiner vollen, 
wir möchten faſt ſagen, in ſeiner theoretiſchen Reinheit, 
unbekümmert darum, wie ſich die Regierung zu dieſem 
Standpunkte verhalte und ob es möglich ſein werde, 
auf dieſe Art den aus der Initiative des Hauſes her— 
vorgegangenen Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion 
durchzubringen. Der Herr Berichterſtatter hat dieſer 
Aufaflung einen ſcharfen ungeſchminkten Ausdruck ge⸗ 
geben. 


größten Härten des gegenwärtigen Syſtems, nament- 
lich das Tabular⸗ Strafverfahren, zu beſeitigen und 
mit der völligen Wiedereinſetzungl der Gerichte in ihr 
Amt auf beſſere Tage zuzuwarten, als durch hartnäcki⸗ 
ges Beharren auf der reinen Durchführung des Prin⸗ 
zips auch das jetzt Etreichbare zu gefährden. Sie ver⸗ 
einbarten deshalb mit einander während einer kurzen 
Unterbrechung der Sitzung ein Amendement, demzu⸗ 
folge der Bericht an den Aus ſchuß zurückgelei⸗ 
tet und demſelben empfohlen wurde, in die Detail⸗ 
berathung der Beſchlüſſe des Herrenhau⸗ 
ſes einzugehen. 

Der Abgeordnete Bachofenſtellt eine Interpella⸗ 


tion an Se. Excellenz den Herrn Staatsminiſter betr. 


das Schmuggelweſen an der tiroliſch-ſardiniſchen Grenze 
und die Corruption der dortigen Finanzwache. 

Nach Erledigung der Tagesordnung beantragt der 
Abgeordnete Kuranda als Obmann des Petitionsaus⸗ 
ſchuſſes, in Anbetracht der Dringlichkeit über die Ein⸗ 
gabe des Bezirksvorſtehers Alexa zu berathen. 

Abgeordnete Ku randa liest die Petition vor, de: 
ren Inhalt im Weſentlichen folgender iſt: Nicht im 
Jahre 1857 oder 1858, fondern am 20, Dezember 
1855 ſei nicht ein junger, etwa kränklicher Bettler, 
fondern ein dreißigjähriger, robuſter, lebensſtrotzender 
Mann bei der damals abgehaltenen allgemeinen Lan⸗ 
desſtreifung und zwar mit der ſchriſtlichen Anzeige an 
das k. k. Bezirksamt Brzoſtek eingeliefert worden, daß 
dieſes ausweis loſe, mit Betteln ſich beſchäftigende In⸗ 
dividuum die Taubſtummheit ſimulire. Um ſich von 
dem Vagabunden, der ſowohl ſchriftlich von dem Ko⸗ 
lonnenſührer Kubicki, als auch mündlich durch feine 
Begleiter als Simulant bezeichnet wurde, nicht zum 
Beſten halten zu laſſen, habe er den proviſoriſchen 
Amtsdiener Niewiadomski in der Abſicht, um den Si⸗ 
mulanten zu ſchrecken und bierdurch zum Sprechen zu 
bewegen, aufgefordert, ein glühendes Eiſen zu bringen, 
um mit demſelben nach dem Rath des anweſenden 
Gerichtsarztes „den Bettler zu probiren.“ Niewiadom⸗ 
ski brachte aus dem Nachbarhauſe ein angeblich erhitz⸗ 
tes Kohlenſchäufelchen, welches er bei dem obern Ende 
angriff. Er ging mit demſelben in das anſtoßende 
Vorſteherburcau, wo er ſich durch das Halten des 
Schäufelchens an die Wange und an den Daumen der 
Unken Hand überzeugte, daß aus dem angeblich erhig: 
ten Schäufelchen gar keine fühlbare Wärme ausſtröme. 
(Heiterkeit.) Daß aus der Handhabe eine kaum wahre 
nehmbeare Wärme auöftrömte, kann aus dem Umſtande 
gefolgert werden, daß das Schäufelchen in dem benach⸗ 
barten Haufe blos an der Aſche erhitzt und offen in 
einer mehr als ſibiriſchen Kälte (20 Grad) über die 
Gaſſe durch das lange Vorhaus des Bezirksamtsge⸗ 
bändes in den erſten Stock hinaufgetragen wurde. Von 
glühendem, d. i, von der Hitze röthlich ſchimmerndem 


Nicht ſo andere Mitglieder des Hauſes, ja 
nicht einmal der urſprüngliche Antragſteller ſelbſt. Pr. 
Herbſt und L.⸗G.⸗R. Hawelka zogen es vor, nur die 


Eiſen könne ſchon deshalb nicht die Rede ſein, weil 
dieſe Handhabe von dunkler, ſchwarzer Farbe war, was 
alle Zeugen beſtätigt hatten. Während er nit dem 
Bettler ſprach, habe er das Schaͤufelchen in der Hand 
geſchwungen und es dann dem Wundarzte mit den 
Worten übergeben: Nun, Herr Doctor, machen Sie, 
daß er ſpricht. (Heiterkeit) Der Wundarzt habe hierauf 
das Schaäufelchen von ihm genommen und damit dem 
Bettler zwei Mal auf die Bruſt getupft und leiſe ge⸗ 
ſtrichen, ohne daß der ſo Behandelte die mindeſte Spur 
von Schmerz äußerte, auch nicht einmal die Geſichts⸗ 
miene verzog. Das alſo fei die grauen- und ſchauder⸗ 
volle, jedes Menſchengefüyl empörende Geſchichte „vom 
Stoßen eines jungen Bettlers mit glühendem Eiſen 
auf die entblößte Bruſt“, mit welcher Dr. Zyblikiewicz 
das hohe Abgeordnetenhaus und die gebildete Welt in 
ſo erheblicher Weiſe zu myſtificiren beliebt hat. Dieſer 
Sachverhalt ſei durch das Urtheil des k. k. Jaroslawer 
Unterſuchungsgerichtes, dann jenes des k. k. Krakauer 
Oberlandesgerichtes (laut Beilage) zur Evidenz darge: 
than und über jeden Zweifel erhaben. Nach Vollen— 
dung des beſprochenen Verſuches, den Simulanten zu 
entlarven, habe er denſelben, da er aus den Geſten 
folgerte, daß er aus der Umgebung der Kreisſtadt 
Jas lo ſei, mit einer Zuſchrift mittelſt Schub befördert, 
damit derſelbe dort durch die Kreisärzte näher unters 
ſucht werde. In Jas lo angelangt, hätten zwei unga: 


riſche Hebräer, welche mit transportirt wurden, erzählt, 


daß der Taubſtumme in Brzoſtek mit glühendem Eiſen 
gebohrt wurde; in Folge dieſer Mittheilung hätte das 
k. k. Bezirksamt Jasko bei der dortigen Kreisbehörde 
die Anfrage geſtellt, was nun mit dieſem Taubſtum— 
men, da er bereits in Brzoſtek mit Brennen durch 
glühendes Eiſen nicht zum Sprechen gebracht wurde, 
zu beginnen ſei. Dadurch fei die vorgeſetzte Kreisbe— 
börde zur Kenntniß dieſes Vorfalles gelangt und hätte 
vom Bittſteller eine Aufklärung abverlangt.“ 

Auf die Anfrage des Berichterſtattess Kuranda 


nur den Schluß vorleſen fol 


ziemlich lang ſei, beſchließt das Haus das letzte. 


mit derſelbe ſelbſt 
ſelbſt den Antrag ſtelten wolle, daß man die Erlaub⸗ 
niß gebe, auf Grundlage dieſer ſehr ungefähren Ein— 
gabe die Anklage vor Gericht zu erheben. 


Abg. Zyblikiewicz theilt mit, daß damals nicht, 
wie es in der Eingabe heißt, der Reichsrathsabgeord⸗ 
nete Graf Clam, ſondern der Graf Mercandin Lan— 
despräſident war. Redner liest hierauf ein auf die⸗ 
fen Vorfall ſich beziehendes Circular des Grafen Mers 
candin an die Bezirksämter und ſtellt den Antrag, das 
h. Haus wolle beſchließen, daß die gerichtliche Verfol⸗ 
fung ſtatthabe. Mit dieſem Antrage meint er nicht 
auf die ihm zuſtehende Immunität zu verzichten ſon⸗ 


dern er überlaſſe ſeinen Antrag zur Beſchlußfaſſung. 


Alexa als ein 


aus wäre hervorgegangen, daß die Regierung das Be: 


nehmen dieſes Beamten auf das entſchiedenſte tadelt 


und Alles gethan habe, was einer leider vollendeten 
Thatſache gegenüber möglich und zur Verhütung ähnli⸗ 
cher dienlich war. Alſo, „was ſoll der Lärm?“ 

Die Abg. v. Grocholskl, Broſche und Kaiſer ſpre⸗ 
chen gegen den Antrag Zyblikiewicz. 

Präſident et hierauf die Unterſtützungsfrage 
zu dem Antrage des Dr. Zyblikiewicz (Niemand ers 
hebt ſich), womit der Antrag gefallen und die Ent⸗ 
ſcheidung des Hauſes getroffen iſt. 

Wie die „Oſtd. Pol’ berichtet, handelte es ſich in 
der nach Schluß der öffentlichen ſtattgehabten geheimen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes um eine Erklärung, 
welche die Wähler des Hrn. Abgeordneten Koſtelnik 
gegen denſelben überreicht haben. Dieſelben machen 
ihrem Mandatar, abgeſehen von ſeinen übrigen Anſich⸗ 
ten, einen Vorwurf vorzüglich daraus, daß er ſich 
der Berathung der Finanzangelegenheiten 
entziehe, indem er ſich nicht blos der Abſtimmung 
und der Wahl zum Finanzausſchuſſe enthalten habe, 
ſondern auch den Sitzungsſaal verlaſſe, fo oft ein Fi⸗ 
nanzgegenſtand auf die Tagesordnung gelange. Das 
Haus geht über dieſe Beſchwerde zur Tagesordnung. 


Ueber die geſtrige Sitzung des Herrenhauſes 
bemerken wir im Nachhange zu dem geſtrigen Bericht e 
daß im weiteren Verlauf der Sitzung Graf Hartig mit 
einem Amendement zu §. 10, Frh. v. Lichtenfels und 
Se. Exc. Miniſter v. Laſſer das Wort ergriffen und 
nach Verwerfung des Amendements noch die übrigen 


Paragraphe des Geſetzentwurfes in der Faſſung des 


Ausſchußantrages angenommen wurden. 

In Bezug auf die Frage der Steuererhöhun⸗ 
gen hat am 8. d. die betreffende Section über die An⸗ 
träge des Subcomités welche wir ihm mitgetheilt ha⸗ 
ben, und beziehungsweiſe über die Regierungsvorlage 
den Beſchluß gefaßt. Die Regierung hatte in ihrer 
Vorlage beantragt, daß der mit kaſſerlicher Verord⸗ 
nung vom 13. Mai 1859 (R. G. Bl. Nr. 88) ange⸗ 
ordnete außerordentliche Zuſchlag vom 1. Mai 1862 
angefangen: 

a) Bei der Grundſteuer auf fünf zwölftel der or⸗ 
dentlihen Gebühr (des Kriegszuſchlages) erhöht; 

bei der Hausclaſſenſteuer; 
e) bei der Erwerbſteuer; 


ob er mit dem Vorleſen der Petition fortfahren, oder 
„da die Eingabe noch 


Abg. Kuranda erſucht hierauf den Präfidenten er möge 
vor Allem dem Dr. Zyblikiewicz das Wort ertheilen, da- 
erklaͤrte, ob er geſonnen fei oder vielleicht 


In dem oben erwähnten Circular des Grafen Mer⸗ 
candin wird die Handlungsweiſe des Bezirksvorſtehers 
graufamer und ſinnloſer Verſuch be= 


zeichnet und erklärt, daß er ſich hiedurch einer im höchften 
Grade widerſetzlichen rohen, und empörenden Mißhandlung 
ſchuldig gemacht hat, weshalb man ſich zu dem ſtrengen 
Beſchluß veranlaßt geſehen hat, dieſen Bezirksvorſteher 
von Amt und Gewalt zu ſuſpendiren und die Thatbeſtand— 
erhebungsacte an die competente Stafbehörde zu leiten. 
Wir ſtellen die Frage, warum Dr. Z., wollte er ſchon 
den Fall des Bezirksvorſtehers Alexa zur Sprache 
bringen, in jener Sitzung nicht gleichzeitig auch dieſes 
Document zur Kenntniß des Hauſes gebracht. Dar— 


d) bei dem contributo arti e commercio (im lom- 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche); 

e) bei der Einkommenſteuer verdoppelt werde. 

Der Beſchluß der Section geht nun dahin, daß 
bei der Einkommenſteuer (Punkt e) der außerordent⸗ 
liche Zuſchlag gänzlich zu entfallen habe, dage⸗ 
gen der Perzentualſatz der Einkommenſteuer 
felbfi verdoppelt werde. Die Abſätze b, o und d 
der Regierungsvorlage wurden angenommen, d. h. es 
wurde die Erhöhung des außerordentlichen Zuſchlags 
zu dieſen Steuern um fünf zwölftel beſchloſſen. Da⸗ 
gegen wurde eine Erhöhung der Grundſteuer 
gänzlich abgelehnt; d. i. die Grundſteuer ſoll auch 
ferner in dem urſprünglichen Steuerſatze mit dem 
Kriegszuſchlage eingehoben werden. Bekanntlich hat der 
Finanzminiſter in dem Vortrage, welchen er im des 
bruar bei Einbringung der Finanzvorlage im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehalten hat, den Ertrag der beantragten 
Erhöhung der directen Steuern auf 16 Millionen Gul⸗ 
den veranſchlagt. Nachdem nun die Section jede Er: 
höhu eig der Grundſteuer aus politiſchen und financiel— 
len Gründen abgelehnt hat, mußte der daraus entftes 
hende Ausfall auf anderm Wege gedeckt werden; und 
ſo wurde die Einkommenſteuer in die etwas weit of⸗ 


fene Breſche geſchickt. 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 10. April. Se. Maj. der Kaiſer hat 
heute Vormittag Privataudienzen ertheilt und mehr 
als 100 Bittſteller empfangen. 

Die Feier der Fußwaſchung, welche am Gründon- 
nerſtage im Ritterſaale der k. k. Hofburg ſtattfindet, 
beginnt nach dem Programme um 11 Uhr mit einem 
kurzen Gebete, nichdem die Greife am Morgen in der 
k. k. Hofcapelle communicirt haben. 


kleidung. 


betheilt werden. 


rung des Zuſtandes der Kaiſerin zu überzeugen. 


Se. k. Hoheit der Hr. Großherzog Ferdinand von 
Toscana iſt geſtern mit dem Frühzuge der Nord⸗ 
bahn von Böhmen hier eingetroffen und in der k. k. 


Hofburg abgeſtiegen. 


Krankenbett verlaſſen. 


iſt geſtern mit 
abgereiſt. 


* 


Cardinal Fürſt Schwarzenberg 


hänglichkeit an 
nach; auch der 
Se nicht verlaſſen, 
nung in dieſer Angelegenheit für überflüffig rn 

Die Mitglieder der zum Leichenbegang iſſe des 
Marſchalls Windiſchgrätz 
mee⸗Deputation wurden, wie die 
Sr. Maj. durch Ordensverleihungen 


Orden er ſter Claſſe; der ihn begleitende Oberſt den⸗ 
elben Orden zweiter Claſſe und Capt. Muchanow das 
Ritterkreuz des Leopoldordens. 


Deutſch land. 


In Berliner Berichten iſt wieder die Rede von 
einer Minifterkrifis, hervorgerufen durch den Brief 
des Finanzminiſters an den Kriegsminiſter. Herr von 
Roon fol nämlich ſchriftlich um feine Entlaſſung nad; 
eſucht haben; dieſelbe wurde jedoch von dem Könige 
abgelehnt. In Folge deſſen fol auch Herr Heydt zu⸗ 
rückgetreten ſein. SE 
In Folge der polizeilichen Recherchen zur Ermitte⸗ 
lung desjenigen, der dem Schreiben des Herrn v. d. 
Heydt an den Kriegs miniſter unter Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt 


Nach beendeter 
Fußwaſchung werden die Tiſche in den Saal gebracht 
und die Speiſen von k. k. Truchſeſſen aufgetragen. 
Das Mahl beſteht in vier auserleſenen Faften'peifen 
ſammt Nachtiſch und je einer Maß des vortrefflichſten 
Weines, womit die Gabe eines zinnernen Bechers mit 
der Bezeichnung der Jahreszahl und Veranlaſſung, 
ſo wie Beſchenkung mit den 30 Silberſtücken verbun⸗ 
den iſt; außerdem erhalten die Greiſe eine neue Ber 


Dem Vernehmen nach wird Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin in der Hauscapelle zu Venedig an 12 armen 
Weibern die Fußwaſchung vornehmen, worauf dieſelben 


Die Frau Herzogin Ludovika in Baiern, 
Mutter Ihrer Maj. der Kaiſerin Eliſabeth, wird heute 
von München nach Venedig zum Beſuche der Kaiſerin 
abreifen und 14 Tage dort verweilen. Die Frau Her: 
zogin macht die Reife incognito. — Während der Oſter⸗ 
ferien wird Hr. Prof. Skoda einen Ausflug nach Ve⸗ 
nedig machen, um ſich von dem Bortgange der Beſſe⸗ 


Das Unwohlſein des Herrn Staats miniſters Rit⸗ 
teis v. Schmerling dauerte auch geſtern fort; ſeit 
vorgeſtern hatte ſich deſſen Befinden wenig verändert 
und konnte der Hr. Miniſter auch geſtern nicht das 


Der k. ungariſche Hofkanzler Graf Forgach und 
der k. ungariſche Statthalter Graf Palffy hatten 
vorgeſtern Nachmittags 2 Uhr gleichzeitig eine längere 
beſondere Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer; Letzterer 
dem Frühzuge der Nordbahn nach Peſt 


Aus einer Mittheilung des „Vaterland“ wiſſen wir 
daß Cardinal Scharzenberg auf den Erlaß welchen 
das Staats miniſterium an die drei böhmiſchen Bi⸗ 
ſchöſe wegen ihres Verhaltens bei der Verfaſſungsſeier 
am 26. Februar gerichtet, geantwortet hat. Ueber den 
Inhalt dieſer Antwort finden wir in der Wiener Kir⸗ 
chenzeitung folgende aus Prag datirte Angabe: „Der 
wies die Inſinuationen 
(dieſer Ausdruck dürfte ſchwerlich in dem Schreiben ent⸗ 
balten ſein D. R.) die ihm, als dem Erzbiſchof von 
Prag, vermöge feines Verhaltens in der Febtuarfeier⸗ 
Angelegenheit gemacht worden, zurück, und führte den 
Beweis, wie er als Kirchenfürſt nur feine Pflicht ges 
than. Als Fürſt Schwarzenberg aber verweiſe er den 
Herrn Miniſter Ritter v. Schmerling an die Traditio⸗ 
nen des Hauſes Schwarzenberg, denen er immer ge⸗ 
treu geblieben, und dieſe Traditionen weiſen die An: 
das Allerhöchſte Kaiſerhaus durchwegs 
Cardinal babe die Ueberlieferungen ſei⸗ 
und er müſſe jede Mah⸗ 


abgeordneten ruſſiſchen Ars 
Preſſe mittheilt, von 
5 8 ausgezeichnet. 
General v. Scheidemann erhielt den eiſernen Kronen⸗ 


hat, war feſtgeſtellt worden, daß der Mitredacteur der 
Voſſiſchen Zeitung, Dr. Guido Weiß, eine Abſchrift 
des Briefes von dem Fabrikbeſitzer Blumenthal erhal: 
ten hatte. Herr Blumenthal vorgefordert erklärte, daß 
die Abſchrift von einem ſeiner Comtoiriſten angefertigt 
worden ſei, den er indeß nicht nennen werde, und daß 
er in den Beſitz des Schreibens ſelbſt — oder richtiger, 
der urſprünglichen Copie deſſelben — durch Jemand 
gekemmen fei, den er noch weniger nennen werde, da 
er nicht verpflichtet ſei, für eine noch nicht einmal durch 
das Strafgeſetz verbotene Handlung zum Denuncianten 
und Verrätber zu werden. Die Rathskammer hat hie⸗ 
rauf, wegen verweigerten Zeugniſſes, deſſen Verhaftung 
ſo lange angeordnet, bis er die an ihn gerichteten Fra⸗ 
gen beantworten werde. Herr Blumenthal wurde 
demzufolge ſogleich in eine der Stadtvoigtei⸗Gefängniß⸗ 
zellen gebracht, wo ihm ein dort det mirter Strolch erſt 
Platz machen mußte. Iynzwi chen fand ſich Blumen⸗ 
thals Buchalter und Geſchäſtsführer Hahn bei dem 
Unterſuchungsrichter ein, um über das Schickſal ſeines 
Principals, der im Geſchäft nicht zu entbehren ſei, Er⸗ 
kundigung einzuziehen. Als Hahn hierbei die Gefan⸗ 
genhaltung deſſelben erfuhr, fand er ſich veranlaßt, das 
Bekenntniß abzulegen, daß er ſelbſt es geweſen ſei, 
der Herrn Blumenthal die Abſchrift des Briefes ge⸗ 
geben habe. Demgemäß wurde nun Herr Hahn ſofort 
vernommen und durch den Hinweis auf die gleiche 
Verhaftung beſtimmt, Denjenigen zu nennen, von wel⸗ 
chem er die Briefabſchrift erhalten hatte. Hierdurch er⸗ 
gab ſich der erſte Anhaltpunkt für den eigentlichen An⸗ 
rang einer Disciplinarunterſuchung, denn der von Hahn 
Genannte war der im Kriegsminiſterium angeſtellte In⸗ 
ne Köhler. 

Der „Oſtſee⸗Ztg.“ wird aus Poſen, 6. d. geſchrie⸗ 
ben: Bei der letzten Volkszählung hat ſich lg 
ſtellt, daß die Zahl der deutſchen Katholiken in der 
Provinz Poſen über 120,000 und ſomit etwa /½% der 
katholiſchen Geſammtbevölkerung der Provinz beträgt. 
Wie man in unterrichteten Kreiſen hört, hat der Ober⸗ 
präſident v. Bonin auf Grund dieſer Ermittlung an 
den Erzbiſchof v. Przykuski die Forderung geſtellt: 1) 
daß die aus Staatsfonds gewährten Unterſtützungen 
an die deutſchen und polniſchen Alumnen in den bei⸗ 
den Prieſterſeminarien zu Poſen und Gneſen fireng 
nach dem Zahlenverhältniß bei den Nationaliläten ver- 
teilt; 2) daß überall, wo das Bedürfniß vorhanden 
iſt, namentlich in den © taͤdten, für die Katholiken 
deutſcher Zunge Andachten in ihrer Mutterſprache ein⸗ 
gerichtet werden. 

Aus Oppenheim meldet das Frankf. J., daß 
eine von 27 Liberalen auf den 6. d. anberaumte Be⸗ 
ſprechung über die Landtagswahlen durch Gendarmen 
verhindert wurde. Man verſammelte ſich hierauf bei 
einem Glaſe Wein in einer Privatwohnung, doch auch 
da wurde die Verſammlung trotz der Proteſtation des 
Hausherrn und des Adv. Metz aus Darmſtadt wie⸗ 
derholt aufgelöſt. Die Betheiligten ſetzten hierauf ihre 


Berathung in einem N i 
F er ——— des Wen ee e. 


germeiſter der Stadt Kiel hat die fiefffe 
gemacht. Am 4. d. haben ſich in Ari 
400 wohlbekannte and angefehene Bürger und Ein⸗ 
wohner der Gemeinde verſammelt und beſchloſſen, nach 
voraufgegangener Erwägung einſtimmig eine Erklärung 
abzugeben und zu veröffentlichen, daß der Ernannte 
5 zen und das Vertrauen feiner Mitbürger nicht 
e . 2 

Wie aus Kiel, 4. April geſchrieben wird, iſt Ad⸗ 
vocat Bargum nicht nur zum Bürgermeifen von 
Kiel, fondern zugleich Etatsrath ernannt worden. Die 
Bedenken, die man hier laut gegen ſeine Rechtſchaffen⸗ 
beit ausſpricht gründen ſich darauf, daß Bargum in 
den letzten. Jahren wegen eines Vorganges bei einer 
Erbſchaftsregulirung (es handelte ſich dabei um eine 
Unterſchlagung von etwa 1500 Thlr.) in Criminalun⸗ 
terſuchung gerathen und vom Obergerichte in Glückſtadt 
auch wegen Betruges verurtheilt worden iſt. Das Ober⸗ 
Appellationsgericht hat durch ein im Laufe dieſes Win⸗ 
lers erlaſſenes Erkenntniß zwar die Strafe aufgehoben 
und Irrthum ſtatt des Betruges angenommen, jedoch 
dabei ausdrücklich in dem Urtheile ausgeſprochen, daß 
Bargum in feiner Rechnungsablegung, o wie in ſeinen 
Briefen ꝛc. wiederholt wahrheitswidrige Angaben ge⸗ 
macht, und verurtheilte ihn deshalb auch in die Koſten 
beider Inſtanzen. (Wie man wiſſen will, ſol die Dä- 
niſche Regierung Bargum für die nächſte Ständever- 
ſammlung zum „Königlichen Commiſſär“ zu ernennen 
beabſichtigen, und dies ſoll der Grund ſein, weshalb 
ihm bereits jetzt der Character eines wirklichen Etats⸗ 
raths beigelegt worden.) 

g Frankreich. 

Paris, 7. April. Eine Commiſſion des Staats⸗ 
rathes hat den Befehl erhalten, das Project über die 
Dotation Palikao umzuarbeiten. Es ſoll der neue Ent⸗ 
wurf einfach dem Kaiſer eine jährliche Summe zur 
Vertheilung von Dotationen und Penſionen an ver⸗ 
diente Soldaten zur Verfügung ſtellen. — Es heißt, 
daß der Geſet Entwurf über die obligatoriſche Con⸗ 
verſion der 4½ proc. Rente nach Oſtern in der Kam: 
mer eingebracht werden fol. — Nächſten Donnerſtag 
hält der Kaiſer wieder Revue über einen Theil der 
Garde ab. Spater wird die Reibe an die Garniſon 
von Paris kommen. — Die gepanzerten Schiffe haben 
im gegenwärtigen Augenblicke die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade auf ſich gezogen. Augenſchein⸗ 
lich beſitzt Frankreich deren ſchon genug, um ein eige⸗ 
nes gepanzertes Geſchwader bilden zu können. Es 
ſcheint nämlich, es ſolle eine „Escadre de vaisseaux 
cuirasses* formirt werden. Dem Seeweſen wird ge⸗ 
genwärtig überhaupt, große Aufmerkſamkeit zugewandt, 
und es werden zwei große Over⸗Commando's, von des 
nen das eine ſeinen Sitz in Toulon, das andere ſeinen 
Sitz in Breſt haben wird, errichtet werden. Das eine 
ſoll Admiral Hamelin, das andere Admiral Romain 
Des ſoſſes erhalten. — Aus Nord⸗America ſollen die 
mit Zuſtimmung des Cabineis von Waſhington ange⸗ 
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in England im Bereich der Holje wie Eiſenſchiffe, je⸗ 
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fertigten Pläne des Moniteur hier eingeiroffen ſein. 
Man würde ſofort mit dem Baue zweier Panzer-Bat⸗ 
lerien nach dem Eriesſon'ſchen Syſteme beginnen. — 
— Ein Artikel des Pays greift Lord Palmerſton ſehr 
ſcharf an. Dieſem Journal zufolge iſt jetzt Lord Pal⸗ 
merſton der ergebene Diener des Lord Derby, der das 
engliſche Cabinet inſpirirt!! — Nach Berichten aus 
Rom wurde dort ein Neffe Chiavone's, der die päpſt⸗ 
lichen Truppen zu verführen ſuchte, verhaftet. Grneral 
Clary, der bei dieſer Affaire betheiligt geweſen ſein ſoll, 
wurde aus Rom ausgcewieſen. f 

Die japaniſchen Geſandten werden heute in Paris 
erwartet. — Die „Volontaire von 1814“ werden näch⸗ 
ſten Freitag zum erſten Male gegeben werden. — Vice: 
Admiral Montagnies de la Roques iſt im Alter von 


feld total zu Grunde gegangen. Von der Mannſchaft des Schif— 
fes und von den Paſſagieren ſind alle bis auf zwei Perſonen 
mit dem Leben davongekommen, doch haben mehrere nicht uns 
erhebliche Verletzungen davongetragen. Die Leichen der zwei 
Verunglückten, arme Handwerfsburihen, die ſich gerade in dem 
Augenblicke ganz nahe dem Keſſel aufgehalten haben ſollen, wo 
er mit einem furchtbaren Krachen, alles um ſich her im Schiffe 
zerſchmetternd, auseinanderplatzte, find eigentlich gar nicht wie⸗ 
der aufzufinden geweſen. Wenige ſchauderhaft zerriſſene Stück 
menſchlicher Körper iſt alles, was an ſie erinnert. 

*Die erſte Auflage des in 10,000 Eremplaren zu Paris 
erſchienenen Romanes „Les Misérables“ von Victor Hugo ift 
vollſtändig vergriffen. 


Revolver und einen Brief an Grocco fand; da während 
des Gefechtes ein Berittener getödtet ward, fo ſchließt 
man aus obigem Umſtande, daß es Crocco ſelber ger 
weſen ſei. In einem Gefechte, das die ungariſche Le⸗ 
gion mit einer Bande hatte, wurden 43 Räuber er: 
ſchoſſen, die übrigen Mitglieder der Bande gefangen 
genommen. 

Der Londoner „Herald“ theilt einen, wie er verfi: 
chert, verläßlichen Privatbrief aus Turin mit, in 
welchem den ſardiniſchen Behörden abſcheuliche Dinge 
zur Laſt gelegt werden. Unter Anderem wird Folgen⸗ 
des erzählt: Ein armer Burſche von 16 Jahren, An⸗ 
tonio Colucci, iſt in der Gemeinde Bacano (in der 
Provinz Principato Ulteriore) erſchoſſen worden, weil 
er von einem Kaſtanienbaume aus, in dem er ſich 


Selablt. — Napoleond'ors fl. 10 80 verlangt, 10.66 Sejuhll, — 
Bongs Hoflänifihe Dukaten fl. 6.24 verk., 6.16 bezahlt. — 
in ge österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.24 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 102 verl., 101%, bez. 
2 Saft. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öflerr, Währung 
5 4 verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt iaus 
fenden Goubons in Eonvent.-Münze fl. 84 ½ verl., 83%, bezablt. 
a Srunbentlaftunge Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
1.217% verlangt, 21 Feaßlt. — National⸗Anleihe von dem 
dan arterubwigetahn, in g 84 verl., 83 de. — aten 
er Carl⸗kubwigs „ohne Go ? 
Wäbr. 232 verl., 230 bez. upons voll eingezahlt fl. öfterr. 
Lotto⸗Ziehungen vom 
Linz: 73 39 49 ur 2 f 
Brünn: 22 86 24 7 0 
Trieſt: 75 33 13 64 60. 
Ofen: 14 10 79 89 33. 


Roeal: und Propinzial⸗Nachrichten. 


1. Geſtern verſtarb hier nach langwieriger Krankheit in einem 
Alter von 74 Jahren der Capitain in der ehemaligen polniſchen 


69 Ie hren in Lorient geſtorben. verborgen, den Briganti ein Zeichen von der Annähes | Armee, Ritter des Milttärfreuges und Inhaber der St. Helena⸗ N e Nachrichten 5 
i i i i Medaille Anton von Mecengeffy, d iitäri euefte er + 
Herr Dormeil, Director des Vaudeville⸗Theaters rung piemonteſiſcher Soldaten gegeben halte. Nun Laufbahn noch under Bürſt Joſeph . Wien, 10. April. (Sitzung des Herren⸗ 


verſicherte er zwar, er habe es nur gethan, um nicht 
in den vorausſichtlichen kampf verwickelt zu werden, 
trotzdem wurde er erſchoſſen. Die zur Execution com⸗ 
mandirten Nationalgarden verweigerten den Dienſt, 
worauf der piemonteſiſche Officier 8 ſeiner Soldaten 


in Paris, erklärt gegen die mitgetheilte officiöſe Note, 
daß er nicht mit der Claque gegen das Publicum in— 
tervenirt hat; daß er den „Cotillon,“ nachdem er Sonn⸗ 
tags und Montags vom Publicum ausgepſiffen wor⸗ 
den war, Dinstags vom Repertoire ſtrich, als er den 
Beſehl erhielt, ihn fort und fort zu ſpielen; daß er 
ihn neuerdings Freitag Morgens auf eigene Gefabr 
und Verantwortlichkeit ſuspendirte und der Polizeiprä⸗ 
fect erſt nachträglich und mündlich die Unterdrückung 
ratificirte; daß er vom Minifter des Inneren und vom 
Polizeipräfecten keinen ſtrengen Tadel erhalten hat. 
Heute Abend, ſchreibt ein Korreſp. der NPZ. aus 
Paris, ſcheint abermals ein Theaterſcandal in Aus ſicht 
zu ſtehen, und zwar in der großen Oper, wo es zu 
Demonſtrationen gegen die Oper „Peter von Medicis“ 
von dem Senator Grafen Poniatowski kommen 
fol. Das Abenteuer wäre um fo auffallender, als dieſe 
Oper ſchon oft und mit einem gewiſſen Erfolge ange⸗ 
führt worden iſt. In Betreff des Spectakelſtückes les 
Volontairs fol die Manifeſtation u. A. in der Abſin⸗ 
gung der Marſeillaiſe beſtehen. Anfangs gehörte die 
Marſeillaiſe zum Stücke ſelber, die Cenſur hat ſie ge⸗ 
ſtrichen; hiervon in Kenntniß geſetzt, wollen die „Pa⸗ 
trioten“ ſie doch anſtimmen. Zu dieſer Theater⸗Aufre⸗ 
gung kommt eine andere, ich möchte fie weder eine res 
ligiöfe noch eine kirchliche nennen, denn es iſt den Leu⸗ 
ten dabei meiſtentheils wenigſtens nicht um die Kirche 
zu thun, ſondern um Nebenzwecke und um die Stel— 
lung der Geiſtlichkeit. Der Erlaß des Miniſters Per— 
ſigny über die Stellung der Vinzenz⸗Vereine, die Amen⸗ 
dements verſchiedener Biſchöfe, die ſich von der Regie- 
rung beeinträchtigt glauben, der in der That unbegreif⸗ 


ungariſchem ſeit Jahren in Galizien anſäſſigem Geſchlechte ſtam⸗ 
mend, hatte er ſeinen gewöhnlichen Wohnſitz der 141 Zeit in 
Lithauen bei einer feiner Töchter Gräfin Jaroslawowa Tyszkiewicz 
nur verlaſſen, um die hier in Galizien lebenden übrigen Fami⸗ 
e zu n N nur durch die Sorg⸗ 
5 alt der Seinigen g unheilbaren Leid im t, 
dazu commandirte, und die Eltern des unglücklichen] hier ſein Grab zu finden. Die Beerdigung des Caen a 


Jungen zwang, bei der Hinrichtung gegenwärtig zu | heute Nachmittags 5 Uhr flat. 
ſein. Als aber auch die 8 Soldaten (vielleicht abſic lich „Die geſtern eee Nd, gemeldete dreihundertläh⸗ 
mit ihren Schüſſen fehlten, ließ der Officier 2 Mann eee ee a d fund am Mitt, 
vortreten, welche die Mündungen ihrer Gewehre an ſiſt zu leſen 1662 anfatt 1852. ſtatt. In derſelben Notiz 
die Stirne des Verurtheilten anſetzen mußten. Da In kurzen Zwiſchenräumen zum drilten Mal iR Tat ngw 
freilich konnte das Ziel nicht gefehlt werden. wieder am 10, d. durch Feuerlärm in Schrecken verſetzt worden. 
Das Giornale di Roma vom 31 M ibt:] Diesmal ergriff das Feuer, aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder 
Geſiern Vormi v. M. ſchreibt: von verbrecheriſcher Hand unterlegt, wie dem „Czas“ geſchrieben 
„Seile or mittag, als am Sonntag Lätore und | wird, gleich nach Mitternacht das letzte nach Gumnisto zu lie- 
vierten Sonntag in der Faſten, ward im vaticaniſchen 


ö gende hölzerne Haus auf der Vorſtadt Zablocie. Bei dem au 
Palaſte die gewöhnliche päpſtliche Capelle abgehalten. 


haufes). 

In dritter Leſung wurde der Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung des Lehenbandes mit 43 von 54 
Stimmen angenommen. 

Freiherr v. Pipitz trägt den Bericht der (verſtärk⸗ 
ten) Finanzcommiſſion über der von dem Hauſe der 
Abgeordneten gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die Dar⸗ 
legung der Gründe und Erfolge die ſeit dem 20. Octo⸗ 
ber 1860 ohne Zuſtimmung ergriffenen Finanzmaßre⸗ 
geln, vor. Der Antrag der Commiſſion ſchließt ſich 
ſaſt durchgehends den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
bauſes an, nur im erſten Puncte der mitgetheilten Be⸗ 
ſchlüſſe ſoll die Beziehung auf die Erklarung des Fi⸗ 
nanzminiſters gleichzeitig mit jener auf feine Benkſchrift 
eingeſchaltet, im dritten Puncte der Ausdruck „aller⸗ 
dings bedauerlich“, in dem fünften Puncte endlich 
die eingefügte Begründung weggelaſſen werden. 

Hiernach würde der erſte Punct lauten: 

Die Mehrausgabe von Hypothekaranweiſungen 
und die Benützung des Staatscredits mittelſt Depot⸗ 
geſchäfte erſcheint dem Herrenhauſe durch die in der 
Sitzung des Abgeordnetenhaufer vom 18. Dec. 1861 
und vom 24. und 26. März 1862 vorgetragenen, die 
Denkſchrift ergänzenden Erklaͤrungen des Finanz⸗ 
miniſters hinlänglich gerechtfertigt. 1 
Nach dem Schluß des Berichtes ergreift Se. Ex⸗ 

cellenz de: Finanzminiſter das Wort. N 

Berlin, 9. April. Die miniſterielle Stern⸗Ztg. 
erklärt, daß der Kriegsminiſter v. Roon und der Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Heydt in der Militärfrage ſowohl, 
als in allen übrigen Fragen vollkommen einverſtanden 


nur die Wände gerettet. 
Ceremonie der Weihe der goldenen Roſe verrichtet hatte, 

derung des Waſſerabfluſſes wurden die Bedeichungen dei ‚Zefa 
und der hochwürdigſte P. Generalprocurator der Gar- der Shader Ante ee vor gene Penn bedeuten: 
ten bei die hochwürdigſten Herren Cardinäle, Erzbi⸗ nicht mehr zu beſorgen. 
Perſonen welche hiebei Zutritt haben.“ Das Woran: — Den betreffenden Zollämtern wurde in Folge Finanz⸗ 
heitszuſtand des heiligen Vaters in den öffentlichen angunehnen- 

groſchen = 5 kr. öſt. W. i 

ſt. W. außer Agio) feien, — Die „Kreuz⸗Ztg.“ meldet, Graf Golz ſei 


genblicklichen Mangel an Waſſer wurden trotz der eifrigen Hülfe 
Nachdem Se. Heiligkeit der Papft in der Sacriftei die nur. Die Eisfiopfung am Welchſelſtrome iſt bereits 
955 r gänzlich gewichen und das Fluß bett if} vom Eife frei. Zur För⸗ 
ate derſelbe auf dem Throne der feierlichen Meffe, Sealed ln een den gehn 8 
i . ) 5 i tifi abiecka un an den niedrigſten Punkten 
wobei Se Eminenz Hr. Cardinal Clarelli pon ificirte durchgegraben. Zu Folge dieser Vorteprung 79 he ne 
melitaner die Predigt über das einſchlägige ſonntägli⸗ | und die geſundbeiteſchädlichen Ausduünſtungen ſchnellet befeitigt, 
che Evangelium hielt. Dieſer heiligen Function wohn: Eine weitere Gefahr iſt ſomit für jetzt fle die Weichſelgegend 
ſchöfe, Biſchöſe und die verſchiedenen Collegien dee —. 
Prälatur, der römiſche Magiſtrat und alle anderen Handels⸗ und Voörſen⸗ Nachrichten. 
ſtehende liefert einen neuen Beleg dafür, daß die be⸗ Miniſterkal⸗Grlaſſes in Erinnerung gebracht, keine über ein Jahr 
unruhigenden Nachrichten, wer, über * ee aushaftenden Ratlonalanlehens⸗ Coupons als Zahlung 
2 Breslau, 8. April. Die heutige iſe ſind (für ei⸗ 
Blättern neueſtens vielfach verbreitet wurden „aller ſ nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 ee 57 dr. Silver 
Begründung entbehrten, f 2 


lich tactloſe Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Toulouſe Wei i beſter mittler. schlecht. kinopet iſt und werb dann auf 
welcher die blutigen Siege über die Hugenotten im 16. i Amerika. dom 7. März ent⸗ Haber = ih a . — — — er u en Nas" ©. e e See 
Jahrhundert durch ein Jubelfeſt feiern will; die Reiſen Nachrichten aus Ver a⸗Eruz vom 7. 3 Gegen e 59 57 53 — 55 [Nach der Berliner „Allg. Z.“ hat ſich Herr Vincke 
der Biſchöfe nach Rom, die ganze Römi alten die amtliche Anzeige, daß bie franzöſiſchen Trup⸗ OGerſſſee — 80 3 7 b — 
ch 8 ganze Römiſche Frage, h ) 35 — 38 34 32 bereit erklärt, auch außerbalb Hagens ein Mandat 
bringen eine Aufregung hervor, von der ich zugeben pen in Tehuacan und die ſpaniſchen in Orizaba ihr afer W 24 — 27 23 20 — 22 1 Hag le Pe 
muß, daß fie noch fortwährend im Steigen ifl. Lager bezogen haben. Mehrere Schiffe des franzöſi⸗ Sbfen für 150-9 butt 5 55 4 47 Amer Mate cer SEN — Ga % it der 
bri ; ſchen Geſchwaders befuhren die Küſtenhäfen, um für e Win nee bekannten H dische Bri 0 1218 2 An. 
Großbritannien. die Sicherheit der franzöſiſchen Unterthanen zu forgen.| Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ¼ Wien. moi Peſchen Briefes verhaftet, aber auf An 
In der Oberbausſizung vom 3. lenkt der Carl off. Eine aus Cadir eingetroffene Privat“ Oepeſche Piv- in Pr. Tpalern — 1.57, k. ö. W. auer Ai: weiſung zue Sufigminifters wieder freigelaffen worden. 
Hardwicke die Aufmeriſardkelt des auſes auf den meldet, daß die beiden franzöſiſchen Fregatten Asmo⸗ er ae a . i ee * zur ee 1 — NE 
CCCC%/%%% œͥᷓgtn. ß mofanen, De he Bear Dreher Eva 
N tar“ i . „mittlerer. . . 11— — 12— EIER — 9! 4 Fefe 
ſchiffen „Merrimac“ und 1 i n dgl. Bis zum 20. März ſpäteſtens erwartet General Lo⸗ſchlechterer .. 8 — — 10— ſchlechterer .. 8 — 224 ben ſoll für den Fall daß General Gopon nicht abbe⸗ 
diemlich klar, daß das bisberige System der Kriegfüh⸗ rencez das Eintreffen der letzten für Mexico beftimm:| Wien, 7. Apr, Der Auftrieb auf unserem Schlacht. rufen würde. or 


rung zur See in eine neue Phaſe getreten fei, und 
deshalb wünſche er zu erfahren, wie viel Eiſenſchiffe 
gegenwärtig und im Bau begriffen ſind, desgleichen 
was die Regierung mit den auf den Werften befind- 
lichen hölzernen Schiffen anzufangen beabſichtige. — 
Der Herzog von Sommerſet erklärt ſich bereit, auf 
den Gegenſtand ſo weit es vorerſt thunlich ſei, einzu⸗ 
gehen, und theilt mit, was ſeit 1859 im Bau eiſer⸗ 
ner Schiffe geleiftet wurde. Die frühere Regierung 
hatte den Bau von blos 2 eiſernen Fregatten in Ans 
griff genommen („Warrior“ und „Black Prince“), 
dieſen gab die gegenwärtige Regierung zwei würdige 
Genoſſen („Defence“ und „Reſiſtance“). Nicht zufrie⸗ 
den damit, ließ fie ein fünftes („Valiant“) nach vr: 
befferten. Principien in Angriff nehmen. Somit bes 
fänden ſich bereits 4 Eiſenſchiffe auf dem Waſſer, ein 
fünftes werde im Auguſt vom Stapel laufen, und von 
fünf hölzernen Fahrzeugen, die gepanzert werden, dürſ⸗ 
ten ebenfalls zwei noch in dieſem Herbſt und die drei 
anderen im Frütjahr vollendet fein. Auch mit der 
Coles ſchen Kuppel (wie der „Monitor“ eine hat) ſind 
bereits Verſuche angeflene worden, die äußerſt befrie: 
digend ausfielen, und bat die Admiralität Befehl er⸗ 
theilt, den Bau eines derartigen Fahrzeuges von 2000 
T. und bloß 20 Fuß Tiefgang zu nehmen, Außer: 
dem wird der Verſuch gemacht werden dieſes Kuppel⸗ 
ſyſtem auch auf Holzſchiffe anzuwenden. Kurz es wer⸗ 
den nach allen Seiten Verſuche gemacht, denn es iſt 
klar, daß alle bisherigen Modelle einer weiteren Ver⸗ 
vollkommnung entgegengehen. Von den jetzt 8 Bau 
begriffenen 5 Linienſchiffen, 7 Fregatten und 8 großen 
Corvetten kann überdies jedes leicht mit Eiſenpanzern 
verſchen werden, und wenn außerdem noch 20 der 
vorhandenen Liniendampfer dieſe Metamorphboſe durch⸗ 
machen müßten, blieben noch immer 40 Schiffe erſter 

laſſe übrig, um den etwaigen Angriff einer feindli⸗ 
chen aus Holz gebauten Flotte zurückzuweiſen. Somit 


viehmarkte (St. Markſer⸗Linte) betrug: 
1184 ungar., 1486 galiz., 483 inländ., zuſamm. 3117 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 2010 “= 
= 7 75 von Landfleiſchern . „ 948 „ 
außer dem Markte angekauſt. . on 
unverkauft gingen aufs Land. . 
wie oben „ 3117 
Im ganzen gingen aufs Land... „ 1071 N 
e en BT 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 410 — 730 Pfd. — Ankaufs⸗ 
preis pr. St.: 123.— — 215.— — pr. Centner 26.50 — 
29.— öſt. Währ. 

Tarnow, 8. April. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 4.88 — Roggen 2.65 — Gerſte 2,20 — Hafer 1.35 — 
Erbſen 6.— — Bohnen 4.— — Buchweizen 2.80 — Kukurutz 
450 — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes i 
8 7.25 — Futterklee 165 — 1 Zentner Heu 1.50 — 

roh — 80. 

Bochnig, 3. April. Die heutigen Durchſcnittspreiſe wa⸗ 
ren Lin fl. österr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.40 — Rog⸗ 
en 8.25 — Gerſte 2.58 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— — 

ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kufutuß 
De Erdäpfel 1.70 — 1 Klafter hartes Holz 11,— — wei⸗ 
ches 8. — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.— 


Paris, 10. April. Der heutige Moniteur meldet: 
Der Erzbiſchof von Toulouſe hat die Feier des Erin⸗ 
nerungsjubilaums einer blutigen Epiſode rellgiöfer Zwie⸗ 
tracht angeordnet. Die Regierung hat alle vom Erz⸗ 
biſchofe angeordneten öffentlichen Proceſſionen und Ce⸗ 
remonien unterſagt. 2 

Madrid, 9. April. In Folge einer Interpella⸗ 
lion in den Cortes bezüglich Mexico's erklärte die Re⸗ 
gierung, daß ſie die Uebereinkunft von Soledad und 
die Haltung des General Prim billige und hoffe, daß 
die Eintracht nicht geſtört werde. 1 et 

Turin, 10. April. Der Capitularbicar von Bo⸗ 
logna iſt verhaftet worden. 

ſtar, 8. April. 300 Inſurgenten kaperten 
nahe an der öſterreichiſchen Grenze 50 Pferdeladungen 
türkiſcher Lebensmittel, welche nach Poglizze beſtimmt, 
ohne Eskorte trensportirt wurden. EP a 

Trebinje, 8. April. Alle aufſtändiſchen Rajah 
von Schuma und Popavo ſind amneſtirt in ihre Hei⸗ 
math, mit Ausnahme der Popen von Duji, zurückge⸗ 
kehrt. Letztere aus dem Grunde nicht, weil die Be⸗ 
völkerung ſich ſträubt fie wieder in ihrer Mitte zu 
dulden. * N 

Raguſa, 10. April. Ktuſchevize und Suttorina 
wollen ſich den Türken unterwerfen und Vukalovich 
vertreiben, Letzterer ſoll vorgeſtern verwundet worden 
und auf öſterreichiſches Gebiet geflohen ſein. 

Athen, 5. April. Engliſche und franzöſtſche 
Schiffe find nach Nauplia gegangen um Familien an 
Bord zu nehmen. Der Kanonendonner aus den vu 
gen Befeſtigungen gegen das Lager der königlichen 
Truppen dauert ununterbrochen fort. * 

In Syra ſind neue Unruhen ausgebrochen; der 
Dampfer „Amalia“ iſt mit Truppen dahin abgegangen. 

Morgen iſt die Feier des Beginns des Freiheits⸗ 
kampfes. ö 8 

Die Militärgefangenen ſuchten auszubrechen. 5 rſi⸗ 
niſche Bomben wurden aufgefunden. Familien Bad 
ben ſich nach dem Piräus um nöthigenfals an Bord 
fremder Schiffe unterzukommen. 5 581 

Bei Lale it an Horde albancfifäer Türken ein⸗ 
gebrochen und bis Oroſſo hintet Penteliton gedrungen. 
Die Regierung ſchickte Truppen gegen ſie und erließ 
Noten an die türkiſche Regierung und die Schutz⸗ 
mächte. 5 a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bo 


z Angefommenen und 
Verzeich niß der vom 10. April, Abge rel ft 


Angekommen find!die Herten Gutsh;: Titus Graf Bobrow⸗ 


ten Mannſchaften. Er ſollte, wie die „Patrie“ meldet, 
am 21. März von Tehuacan aus feinen Marſch nach 
Mexico antreten. Alle Vorbereitungen hiefür feien be⸗ 
reits getroffen. 


— l ̃ r1r — 
Zur Tagesgeſchichte. 


*Der Diebſtabl in der Nationalbank, deſſen ſeinerzet 
Erwähnung geſchehen, kam heute zur Verhandlung. Die Staats- 
behörde beantragt, den Angeklagten wegen Verbrechen der Ber; 
untreuung zu 5 Jahren ſchweren Kerkers zu verurtheilen. Der 
Vertheidiger ſchloß ſich dieſer Anfiht an, machte noch einige Mil- 
derungsgründe geltend und empfahl ſeinen Clienten der Milde 
des Gerichtshofes. Der oa ſich jedoch dieſen Ane 
ſchauungen nicht an, ſondern verurthellte Leopold Meſſeneder 
wegen Verbrechen des Diebſtahls zu ſechs Jahren ſchweren Ker⸗ 
ferö. Gegen dieſes Urtheil melden ſowohl die Staatsbehörde 
als der Angeklagte die Berufung an. 

In der Manz 'ſchen Geſetzes⸗Ausgabe iſt nunmehr auch der 
längft erwartete ſechete Baud erſchienen, enthaltend: die Civil⸗ 
und Militär⸗Jurisdictionsnorm, die allgemeine Gerichts- und Con⸗ 
cursordnung, die beſonderen Arten des Verfahrens in Streitſa⸗ 
chen, dann die Geſchaftsordnung für die Gerichtsſtellen ſammt 
allen ergänzenden und erläuternden Verordnungen. Mit dieſem . y 
Bande wird einem dringenden Bebürfniffe entſprochen, da der of⸗ Berlin, 9. April. Freiw. Anl. 101%. — Sperc. Met. 
ſtrielle Text der Gerichts⸗ und Concursordnung ſchon feit mehre⸗ 50 ½. — 1854er Loſe 69 ½. — Nat, » Anleihe 62 /. — Staals⸗ 
sen Jahren nicht mehr zu haben iſt. Der Preis des ſechsten] bahn 141. — Credit « Artien 74, — Gred: Loſe 74. — Wien 
Bandes iſt broſchirt 1 fl. 60 kr., in engliſcher Leinwand gebun- fehlt. { 

den 2 fl. Die bisher erſchienenen zehn Bände dieſer ſehr praeli⸗ Frankfurt, 9. April. percent. Met. 50 / — Wien 86 7%. 
ſchen Geſetzes⸗Ausgabe koſten broſchirt 13 fl., in engl. Leinwand — Bankactien 720. — 1854er Loſe 68 0. — National- Anlehen 
geb. 16 fl. 60%. — Staatsbahn 240. — Ered.⸗ Ack. 173. — 1860er Lose 

In Köln nahm letzter Zeit die Mähr, daß Kinder von 68 ½. — Anlehen 1839 68 /. 

aris, 9. April. Schlußcourſe: 3perc. Rente 69.90. — 
4½ perc. 97.75. — Staatsbahn 535. — Credit⸗Mobilier 795.— 
Lomb. 573. — 

Conſols mit Ma 3 

Haltung ziem eſt. 5 € 

Hamburg, 9. Aprl. Credit 73¼. — Wien 100.33. — Na- 
tional⸗Anlehen 61½. Belt, ſtille. 

London, 9. April. Conſols 93%. — Silber 61¼. — 
Lomb.⸗Disconto 2Y,,. 5 

Wien, 10. April. National⸗Anlehen en % mit Jänner⸗ 
Conp. 84.10 Geld, 84.20 Waare, mit April Coup. 84.30 Geld. 
83.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 93.20 
Geld, 93 40 Waare, zu 100 fl. 100.— 97 600 2 Er 4 
i 1 i 3%, . .— W. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen z ) 829. G. 890 _ A. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fi. öfter 


. 


engefehen ward, von dem Pöbel unter wildem Geſchrei bis 
4 „ zu 
jeinex Wohnung verfolgt, wo das Volk erſt feines Irethume ge⸗ 


K 
6 * 4 7 in t left e 
7 e ganz deutlich ein Aermchen, die 
Andere ein Beinchen — da Ben 5 über den Mann her und 
er fortgetragen werden mußte. Ale 
man dagegen Kue e, de man in demſelben nichts 
115 chen eſammelt hatte. daß der Mann für ſeine Ka⸗ 
1 Von der Nierer-Wupper schreibt vie „G. 3 unlängſt 


der anderen Flotte der Erde vollkommen gewachſen. 
Die demnach ſt vorzunehmenden Schiffsbauten, meint 
der Flottenminiger, würden keine ſo ungeheueren Aus⸗ 
lagen erfordern, ais von vielen Seiten gefürchtet wird, 
die Regierung werde in dieſer Beziehung nichts verab⸗ 
ſäumen aber 1 nichts äberſtützen, fie werde aller⸗ 
dings den Bau Ri hien Kriegsſchiffen einſtellen, 
ee "fort nutzlos ſeien, ſei nichts 
eniger a y 


Italien. 


2 i U Re [77 N 
| Die „Gazetta ufficiale del Regno“ vom 7. April 
beftätigt, daß die Croccoſche Bande von hallen ſchen 
* 


ſich balb darauf wieder, in den Fängen ein 
jeſtätiſch —.— der ſchöne Vogel empor und 

10 Pfd. Sterling 134 40 G. 134.50 W. ne Münzdukaten 
ch 6 29 G. 6.31 W. . 


Krakauer & 0. April. Suder Muße! Agie ö. n 
b. 113 zarten 2 alla — Poln. Daninoten für Yan fl. ski a. Tarnow. E. Krobicki a. Harkowg. Anatolt Mas zewski 
oflerr. Währung fi. poln. 363 7 * — kreuß. n. Smolice. Karl Majewski a. Polen. Alexander Ugnanöfi a 
Courant für 150 fi. oſterr. Währung Thaler 7% verlangt, 74 Kryntea. b u 
bezahlt. Zeus Clider fur 100 fl. österr. Währ. fl. 1235 J bet a nd die Herren Gutsb.: Franz Jekowickt nach 
langs, 132 ¼ del. — Ruſſiſche Imperlals fl. 11.08 erl.,“ 10 b, [Srankreich. Joſeph Rudzi n. Polen. a 


* Das auf der Elbe zwiſchen Hamburg und Magdeburg 
regelmäßig fahrende Dampffeif Deiphin” welches einer Actien⸗ 
Sejelicalt zugehört und zum Schleppen der Elbkähne und zum 
Transport von Paſſagteren benutzt wird, ift am letzten Donners⸗ 
tag nahe Stove und Geeſtpacht durch das Springen ſeines Keſ⸗ 


I 1 7 de. Unte 

uppen ereilt und geſchlagen wur r Anderem 
fiel — Truppen ein reich aufgezaͤumtes, ſtattliches 

ferd in die Hände, in deſſen Salteltaſchen man einen 


N. 


7410. Kundmachung. (3682. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks⸗ 
Gerichte wird das hiergerichtliche in den Amtsblättern 
der „Krakauer Zeltung“ Ne. 284, 285, 286 vom Jahre 
1861 kund gemachte Ediet vom 4. November 1861.8. 
9279 dahin berichtet: daß die von der mit der erſten 
öftervechifchen Sparrkaſſa vereinigten allgemeinen Wiener 
Verſorgungs⸗Anſtakt ausgeſtellten auf TO fl. CM. und 
auf den Namen Camillo Dessaga lautenden zwei In⸗ 
terimsſcheine das Datum: Wien am 12. November 1841 
und nicht die irrig angegebene Nr. 121160% ſondern 
die richtige Nr. 126,160 und 126,161 tragen. 

Rzeszöw, am 28. Februar 1862. 


— — A—aũ—U— — — — 
L. 846. Edy kt. (3685. 3) 


C. k. Sad obowodowy Rzeszowski oglasza, is 
X. Maksymiliau Stanistawski pod dniem 8 lutego 
1862 do 1. 846 wniésk prosbe 0  amortyzacye 
wekslu na 1500 zla. przez pp. Braci Praschill 
x 8 re 6 ezerwca: 1861 na er 

aksymiliana Staniskawskiego stawionego, dnia 
6 grudnia 1861 pfatnego, 1 0 sie kazdego, 
coby ten weksel posiadal, aby takowy W prze- 
ciggu 45 dni liezge od dnia trzeeiego umieszeze- 
nis niniejszego edyktu w urzedowej czesci gazety 
Krakowskiéj tutejszemu Sadowi przedlozyl i pra- 
wa 2 posjadania tego wekslu mu urosle wykazal, 
gdys inaczej weksel na powtörne zadanie X. Maksy- 
millana Stanislawskiego umorzonym zostanie. 


ec ints blatt. 


N. 204942. Concurs. (3678. 3) 
Zur Beſetzung des, an der k. k. med. chir. Lehran⸗ 
ſtalt zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchenlehre 
und Veterinär⸗Polizti, womit der Gehalt jährlicher 630 
fl. ö. W. verbunden iſt, wird der Concurs bis 15 ten 
Mai d. J. mit dem Beifage eröffnet, daß die Bewer? 
der um dieſen Lehramtspoſten ihre Geſuche belegt mit 
den Diplomen über die erlangten akademiſchen Grade 
und ins beſondere mit dem Diptome eines Thierarztes, 
dann verſehen mit der Nachweiſung ihret bisherigen Ver⸗ 
wendung im Lehrfache und in der practiſchen Thierheil⸗ 
kunde, fo wie ihrer etwaigen literariſchen Leiſtungen er: 
worbenen Verdienſte und Spracht binnen der 
feftgefegten Concursftiſt mittelſt ihrer unmittelbar vor⸗ 
geſetzten Behörde bei dieſer k. k. Statthalterei einzu⸗ 
bringen haben. ; 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 11. Jänner 1862. 


N. 18397. Kund ung. (3674. 2-3) 
Mit Erlaß des h. Staatsminiſtertums vom 24. Sep: 

tember 1861 3. 8966 würde die Errichtung eines weib- 

in zweijährigen Präi arandencurſes an der Kloſter⸗ 

M 

1 


chenhauptſchule in Stanigtki bewilligt, welcher am 
detober 1861 eröffnet worden if. 

Die Unterrichtsgegenſtände dieſes Curſes find: 

4 Die Religionslehre mit Einſchluß der bibliſchen 
Geſchichte, 


1 


Die Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre, Raeszöw, dnia 14 marca 1862. 
Die polniſche Sprache, W nugiiin 324 AuM Marie sus Hu Upnnit ah 
Die deutſche Sprache, 
Das Rechnen, N. 2711. E d y k t. (3663. 2-3) 


Das Schön: und Fertigſchreibeu 
Das Zeichnen, REES 
Die Geographie und Geſchichte. 
Zur Aufnahme in dieſen padagogiſchen Lehrcurs wird 
gefordert: i 
a) eine entſprechende dem künftigen Lehrberufe zuſa⸗ 
gende Gefundheit und körperliche Beſchaffenheit, 
2 fittlihe und religiöſe Wohlverhaltenheit, 

0 au der Aten Hauptſchulclaſſe mit guten 

rfolge, 

Hätte eine Aufnahmswerberin keine Gelegenheit 
gehabt, die Ate Hauptſchulclaſſe ordentlich zu voll: 
enden, ſo kann die Aufnahme nur nach einer mit 
entſprechenden Erfolge beſtandenen Prüfung über die 
0 dieſen Claſſe gehörigen Gegenſtände erfolgen. 

d) Vollendung des 16. Lebensjahres. 

Die Kandidatinen müſſen im Kloſtergebäude wohnen 
und für die Unterkunft und Verköſtigung jährlich 84 fl. 
ö. W. zu Handen der Kloſtervorſteherin entrichten. 

Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 21. März 1862. 
N. 18397. Obwieszezenie: 


Rözporz4dzeniem wys. Ministeryum Pahstwa 
2 2496 Wrzesnis 1861 do J. 8966 dozwolone zo- 
stalo utworzenie dwuletniego zenskiego kursu pe. 
d giernegs przy glöwnej szkole panienskiej 
w 


C. k. Sad krajowy w Krakowie na skutek 23 
dania p. Kazimierza Statkiewieza poprzedniego 
wiaseiciela jurydyki Groble skladajscéj sie 2 real- 
nosei Nr. 237 G. IX, wedlug ks. gl. G. IX. vol. 
nov. 4 pag. 19 n. 7 här. Jözefa 1 Francisza Chy- 
binskich malzonköw wlasnej, tudzie z gruntu na 
ktörym realnosci Nr. 217, 219, 220, 221, 222, 223, 
224, 225, 228 Gm. IX. stoja, i do pobierania in- 
demnizacyi uprawnionego, celem przyznania ka- 
3 57 indemnizacyjnego, stösownie do odezwy e. 

. Dyrekeyi funduszöw indemnizacyjnych 2 dnia 
12 grudnia 1860 Nr. 3195 na zuiesienie czynezöw 
ziemnych od realnosci Nr. 217, 219, 220, 221, 222, 
223, 224, 225, ‚155/2 lit. B. Nr. 239, 229, 230 
Gm. IX. wlascicielowi jurydyki Grobla oplacanych 
w ilosei 518 zEr. 20 kr. mk. obliezonego, wzywa 
wszystkich wierzycieli hypotecznych wzmianko- 
wändj realnosci jurydyki Groble, aby sie ze swemi 
pretensyami lub prawami najdalej do 25 maja 
1862 do e. k. Sadu krajowego w Krakowie pi- 
semnie lub ustnie zglosili. 

cee te maja Wsobie zawieraö: 

a) dokladne oznaczenie imienia 1 nazwiska, 

miejsca pobytu (Nr. domu) zglaszajgcego sie 

i jego pelnomocnika ktöry zaopatrzy6 sie 

ma w pelnomocnictwo we wszystkie prawne 

wymagalnosci zaopatrzone i legalizowane. 
b) kwote wniesiondj pretensyi hypoteoznej tak 

w2gledem kapitalu jako i procentöw o ile ta- 
RN 


S 


bztorze w Stanigtkach, ktöryto kurs rozpo- 

sie na dniu 1 pazdziernika 1861. 
Przedmioty haukowe tego kursu stanowig: 
1. nauka religii N 2 history biblijng, 
2. nauka wychowania i nauczania, 


kowe takie samo prawo zastawu maja co i 
kapital, 

oznaczenie tabularne zgtoszonéj pozycyi, 

W razie gdyby zglaszajgcego sig miejsce 


„ jezyk polski o- 
4 rl Nennietkä, bytu po za obrebem tego sadu bylo, take 
5. rachunki i wymienienie tutaj mieszkajgcego pelnomoc- 
8. pibahle, nika w celu przyjmöwania rozporzgdzen sa- 
L ian dowych, gdyk w przeciwnym razie takowe 

0 2 tym samym skutkiem prawnym, jak gdyby 


8. geografia i historya. 
Ds przyjecia do tego kursu pedagogienego 
Inge, 957 N 1 - 
. 4) skan zdrowia i fizyezne uzdolniene odpewie- 
nie prxysztemu zawodowi nauezyeielskiemu, 


do wWlasnych rak dorgezöne zostaly, zglasza- 

jacemu sig przez poczte przesianeby byly. 

Öwnoczesnie oznajmia sie, iz ten ktöryby 
w terminie wyn oznaczonym ze swoja pretensyg 
nie zglosil sig, bedzie uwazanym tak jak 


byczaf 1 religiinosé, 5 zie uwadan, ak gäyby 
9 8 b au eat e Atéj klasy gezwolil na przekazanıe 8we) wierzytelnosti Be 
przy szköle glöwne) pitalu indemnizacyinego vy Ornaczonego, wedlug 

£ 3 3 kolei na niego pr ajgcöjl, i Ze przy przepro- 


r — pöstgpowätia wiecéj skuchanym nie 
edzie. e 
Niestawajgey.na terminie utraca takae prawo zy- 
nienia wezelkich wnioskéw i uzycia wszelkich srod- 
köw prawnych przeciw ugodzie ktöraby interesanci 
stawajgey zawarli migdzy sobg w myäl f. 5 pa- 
tentu 2 dnia 25. Wrzesnia 1850 jednakae tylko 
wtedy, jezeli pretensyn jego wediug porzadku 
hypotecznego przekazang aostaka do Kapitalu wy- 
nagrodzenia albo tes stösownie do $. 27 ces. pat. 
2 8go Listopada 1853 zabezpieczong zostala na 


gruncie i ziemi. } 
24 lutego 1862, 


Kraköw, dnia 
N. 208. Pr. Concursausſchreibung. (3651. 2-3 3. 46. eiv. Ediet. 43676. 2-3) 
Bei dem k. k. Nen⸗Sandezer Kteisgerichte iſt eine] Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Lezajsk 
ſoſtemiſtrte Geſangennoßſehee⸗ Stele mit dem jährlichen wird dekannt gemacht, daß in Gemäßheit des Anſuchens 
5 von 262 fl. 30 er. ö. W. und le, des k. k. Lemberger 
in Erlebigung gekommen .. N 
Bewerber um dieſe Stelle haben HERE 


4 N e 157 A ale 
EKO néj, to jecie mo a & 
tylxo E A een dbytego 2 sale: 
wiednim postepem co do przedmjotöw do tej 
1108 nalesg ey ch. f 
d) uköhezenie 1690 roku 2eia. N 
Kandydatki obowigzäne #3 mieszkac w kla- 
sztorze 1 za wikt i umieszezenie place rocznie 
do 185 e ee RG Ala. N r 
jsze aj owszechnéj wia- 
A880. e ninfejszem podaje do p 6 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 21 marca 1862. 


beträge pr. 287 fl. 1½ kr., 4811 fl. 15 kr., 3796 fl 


belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der zten 21 kr. u 54 
cen dee Kundmachung I 5 nd 2377 fl 
„Krakauer Zeitung“, im vorgeſchriedenen Wege bei dei 
Hesſtoium diefes k. k. Kreisgerichtes zu Aberreſchen. 
Ins beſondere haben disponible landesfürſtl. Diener, 
weiche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen 


Zahlungstage laufenden 
taxe pr. 6 fl. CM. 


Landesgerichtes vom 24. December 
1861 8. 50325 zur Einbringung der erſiegten Kapitals 


kr. zuſammen 11,272 fl. 31½ 
ung in das Amtsblatt der kr. WW. ſammt der vom 27. October 1820 bis zum 
4% Verzugszinſen der Urtheils⸗ 


5 fl. 15 kr. der früher zuerkannten Executionskoſten pr. 
6 fl., 109 fl. 47 kr., 9 fl. 33 kr. CM. 17 fl. 83 kr., 
4 fl. 60 kr. und 46 kr. ö. W. ſo wie der jetzt zuer⸗ 
kannten Exeeutionskoſten im gemäßigten Betrage von 13 


fl. 14 kr. ö. W., der dritte Termin zur erecutiven Zeit: der öterreich. Induſtriellen. 


bietung der für den Cautionsbetrag pr. 13,197 fl. 58 Montag den 28. pril 1862, fin⸗ 
kr. WW. als Hypothek dienenden Realitäten Nr. 279, det die erſte 
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27 ung 78 in Macke Grodeisko zu Gunften berge! Zeneraſberſammlung 
des Vereins der öſterreich. Induftriellen 


Finanz⸗Procuratur Namens des h. Aerars, wider Maxi⸗ 
ſtatt, Ort und Stunde werden in den Tages⸗ 


milian Kellermann am 24. Juni 1862 um 9 Uhr 
Vormittags in der Kanzlei des Lezgjsker k. k. Bezirks⸗ Blätter angekündigt fein. anenachinung: Wi 
ſtituirung des Vereins 


gerichtes unter folgenden Bedigungen vorgenommen wer⸗ 
(3700. 1-3) Das Grindungs-Lomite. 


VEREIN 


den wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der nach den Schätzungs⸗ 
acten de datto 16. October 1843 und 21. Mai 


1851 erhobene Werth von 692 fl. 30 kr. EM. Wiener. * 
oder 727 fl. 12½ kr. z. W. angenommen. et, x Büree Bericht 
2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Aus⸗ Oeffentliche 0 
rufspreiſes als Angeld zu Händen der Lieitations⸗ A. Pes Staates. 
Commiſſion im Baaren oder mittelſt Staatspa⸗ Geld Waarı 
pieren oder galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen nach 2 W. zu ö für 100 14. . . . (4.90 48.—. 
„dem Tagescurswerthe oder endlich mittelſt Spar: Bom Ja Nattonal-Anlehen zu 5% für 100 f. 84.10 84.20 
kaſſabü . en Jadre 1861, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —— 
ſſabücheln nach dem Nominalbetrage zu erlegen, Metalliques zu 5% für 100 fl. 60.80 69.90 
weiches Angeld für den Meiſtbietenden zurückbe⸗ bite 4½% für ke g: . 6125 61 80 
halten und falls es im Baaren geleiſtet iſt, in die mit Berlofung v. J. 1839 für 10 . 144 50 145.— 
erſte Kauffchillingshälfte eingerechnet, den übrigen 0 
aber nach der Licitation zurückgeſtellt werden wird. Como⸗Mentenſchei 42 L. en eee 
3. Der Beſtbi l 5 5 enſcheine zu „ austr. 1675 17.— 
ö ſtbieter iſt verpflichtet, die 1. Kaufſchillings⸗ B. Per Kronländer. 
hälfte, mit Einrechnung des im Baaren geleiſteten Grundenklaſtungs ⸗Obligattenen. 
Angeldes binnen 30 Tagen vom Tage des zu Ge⸗ bon Miede. Oſterr. zu 5% jür 160 3... . . 88.50 88— 
richt angenommenen Feilbietungsactes angerechnet, don Mähren zu 5% für 900 l. „ ii 90.50 91.50 
die 2te Kaufſchilungshälft von Schlesien 1 F 88 — 88.50 
e binnen 3 Monaten |von Steiermark zu 5% für 100 i. 88.— 50 
nach Verlauf des erſten Zahlungstermines gericht: von Tirol zn 57 für 100 f 2 Be 
N 90.— 07.— 
lich zu erlegen. von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 8% für 100 1 87.50 88.30 
Nach Bezahlung, der erſten Kaufſchillingshälfte von Ungarn zu 5% für 100 fl.. 72.— 720 
wird dem Beſtbieter das nicht im Baaren geleiſtete von Temeſer Banat 5% für 10% fl. 69.75 Tl 
Angeld zurückgeſtellt 9 1155 ge u. Sl. zu 5% is 7 Br 2 5155 74.25 
1 Ö len 7 ur 100 fl. . 
4. Der Käufer iſt verbunden die auf dieſen Realitä⸗] von Sieh, u Sale zu 5%, für 100 4. 68.40 — 
ten haftenden Grundlaſten vom Tage des verlang⸗ 2 Aetzen 3 
ten Bofiges ohne alle Vergütung, die intabutirten der era aa für Handel und 333238 — 82⁰.— 
Laſten aber nur nach Maßgabe des angebotenen 2 00 f. Wirt 118. . f 8 St 8 85 250.20 200.40 
Kaufſchillings zu übernehmen, woferne ſich einer | #itder. öster. Goto ubte-Geſedſch in 50 U ö. W. 634.— 636.— 
oder der andere der Hypothekar⸗Gläubiger weigern der Kall Herd ⸗Mordbabn LUUN f. C M. . . . 2250 2252 
ſollte, die Zahlung vor der geſetzlichen oder bedun⸗ °** . e e zu 200 f. Cu. * 
genen Aufkündigungs⸗Termine anzunehmen. der Kat. Vanek Wen 10 300 fl. C. 100.50 2 
Die obigen Aerarialforderungen werden dem 2 rec a — zu 200 fl. G.. 136.40 136.60 
Käu icht belaſſen. r Theisb. zu 200 M. mit 140 fl. (7 147.— — 
5. nun 5 Bei e dieſer Realitäten wird ei 9 au 0 , IT al 85 ze 
auf den 24. Juni 1862 mit dem Bemerken be⸗ u. 180 fl (0) Ci. Mn 
ſtimmt, daß die genannten Realitäten bei dieſem ber 2 180 f Be) Sag in 200 fl. Em. ” 
Termine auch unter der Schä f i wait: BROT LAW NE. Wenn > ns 230 — 230.50 
feilgeboten —— Pre chätzung um jeden Preis ter 87 e eee seat 
Die Fortſetzung der übrigen unter 6, 7, 8, und 9 ves öfter. elend in Xrieſt zu 800 fl. G.. 281 — 282 — 
enthaltenen Bedingungen kann in der Lezajsker bezirks⸗] er aan en zu 500 fl. G. M. 307 — 400.— 
erichklichen Regi : { der Wiener Dampjmühl Aktien ⸗Weſellſchaft zu 
9 ni 8 1 1 werden 800 fl. daten Ge e 1 
6 f ere 
_— 7 a der u. 1903 rig au 5% jür 100 fl. 103.50 104.— 
N. 1793. Obwieszezenie (8677. 2-3) i ae ; pen zu 5% für 100 ” 60.— 50.25 
e e Kal eee \D 
czyni niniejszem co do äycia i miejaca pobytu] Gall. Kredit⸗Anſtalt C. M. Und für 100 fl. — * | 
niewiadoméj Maryannie Bozyk, a na wypadek jej \ ve a 
smierei jej takze niewiadomym spadkobiercom i pra- A e TE Hand und Seeds en 
b jad ichat Bozyk x 4. oͤſterr. Währung » 129.70 129.90 
wonabywcom wiadomo, ze Mic RE przeeiwko | Donau: Dampfj.Gefellfh. zu 100 fl. GM.... 10175 102.— 
nie) i innym jako spadkobiercom 6. p. Szymona Bo-] Trieſter Stabi⸗Anteihe zu 100 fl. G. .... ge. 127.— 
2yka wniösl pod dniem 19 grudnia 1861 do 1. 1793 — Siaemeinde d „ „ ꝗ 4.50 65.— 
o orzeczenie, ze pertraktacya spadku po 6. p. he * Rn u 4% fl. t. W.. . 38445 AD 
St monie Boi ku 3 3 v zu „N. „ „„ 1.— 10150 
ymonie y na zasadz h czego na- Salm zu 40 4 8 39.— 39 50 
stepstwa dziedziezenia miejsce znajduje, w skutek | Palfiy a „ dr tz 
czego do ustnéj rozprawy termin audyencyonalny ww 3 WO, 1m) a0 I 46.50 36.75 
na dz ien 5 maja 1862 o godzinie 10t&j przed- Windisch 18 . 38.— 3850 
poludniem przeznaczony zostal. Waldſtein iu ee SR EEE - 5. >» 
Poniewaz miejsce pobytu pozwanéj jest niewia-|Reglvid iu 0 — 1. 
J je „ ens 17— 1785 
n 


dome, przeto o. k. Sad tutejszy ustanawia dia jej 


zastgpstwa i na niebezpieczenstwo i koszta, tutej 


0 Bant⸗(Plaßtz⸗ 
Augsburg, für 100 fl. 1 108 5 Bis. | 55 * 1137 0 113.75 


— 


szego gospodarza Jacentego K rynickiego kurato-] Franff. d. M., für 100 f. fed 
rem, 2 ktörym ta sprawa wedlug ustawy sadowéj] Hamburg, für 100 M. B 2 Zee — 55 
dla Galieyi przepisanéj przeprowadzong zostanie. London, 3 Br = 444 135 — 185.10 
Niniejszym edyktem wzywa sie wigc pozwang, Paris, für Cone, der Geldſort “ie 53.30 53 30 
un I wezesnie albo sama stangla, 1 rzeb- Durchſchnltts⸗ Courz 8 1 
m u nggeree ustanowionemu er —.— Pen. 9 
„lub sobie innego zastepeg obr a i sadowi . hr fl. tr. fl. kr. fl. kr. 
wymienila, ogölnie worystkich de obrany pomdog- Leeds dam Dua =; —— 2 
nych i prawem przepisany srodköw. sie chwy-] rene. 27 E 3 8 
cila, inaczejby sobie skutki z zaniedbania wynikte|30ßranffüt . ... 10 78¼ 10 70 19 71 10 72 
8 un: 


11 
See a 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres ⸗ 


—— 


sama przypisa6 musiala. 
G. k. Urzgd e Jako Sad. 
Krynica, dnia 24 grudnia 861. 


N. 847. E dy kt. (3686. 2-3) 

O. k. Sad obwodowy Rzeszowski oglasza, 12 
X. Maksymiljan Stanistawski pod dniem 8 lutego 
1862 r. do J. 847 wniösl prosbę o amortyzacye 
wekslu na 1500 ala. przez p. Jaköba Löw w Se- 
dziszowie dnia 4 pazdziernika 1861 na imie X. 
Maksyntiliana Stanistawskiego wystawionego, duis 
4 kwietnia 1862 platnego, L wzywa ‚kazdego, cobY 
ten weksel posiadal, aby takowy w przeciagu 7 
dni liozge od dnia 4 kwietnia 1862 t. 3. najd ie) | 
dnia 19 maja 1862 tutejszeinu Sade Pereda 


e 
von Krakau nad Wien und Prestau 7 uhr Fröh, 3 a: 
een 
Dnra b erg nach Preußen 9 uh: 45 
— Lend 2 52 6 uhr 15 Min. Br 
n 8 uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 
Wien n em.; — nach Wielieztka 11 uhr Vormittag. 
1 ach Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu. 


von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica na Ane Uhr 30 M. Früh, 2 uh. 


5 Minuten Nachmitiags. 

von Schoten uach Gegen 10 uhr 15 Min. Vocmitl. 

1 Uhr 48 Ain, Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszöw nach Kraau 1 Uhr 40 Min. Rachmint. 


Lemberg noch Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 l 
nuten Abends. 
Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh 7 uhr 40 
Minuten Abende; — von Breslau und Watſcha⸗ 
b uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; 


zostanie, 
Rzeszöw, 


Benbachtung 


in welcher mit welchen igen und vonn Dorom- Höhe Temperatur f | Erſchein Aenderung der no : ßen 5 u 
welchem Zeitpuncte angefangen, ſie in den Stand der BE: auf nach Feuchtigkeit Mächten ers Stärke, Zuſtand Arſcheinungen Wärme im net 1 ER 57 40 1 
Verfüigbarkelt verfegt wurden, endlich bei welcher Kaſſe 315 ehe Menumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft fe von Lemberg 6 ug 18, Jg. Frs wir 
K ia) N 0 5 e 1 10 aha a 6 Uhr in. 1 
e die e ee beziehen 10 er nnn RENTE ET TE TE indie 9 Ye A nd 4 e 8 Abedı 
1 in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 ub 


om Präfidtum des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 7. April 1862. 
In der Buchdruckerei des „CZ A8. 


115 Mi uten Abends. 
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